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No. 14. Mittwochs den 31. Januar 1827. 


Bei der großen Menge von Armen beiderlei Geſchlechts, Erwachſene und Kinder, welche 
in Ermangelung eines anderen Unterkommens, und oft halbnackt in das hieſige Armen⸗ und 


Arbeitshaus aufgenommen werden muͤſſen, fehlt es uns an Kleidungsſtuͤcken aller Art, um 


dem augenblicklichen Beduͤrfniſſe abzuhelfen. 8 
Es ergeht daher unfere fo ergebene als dringende Bitte an Ein hieſiges wohlthaͤtiges 
Publikum, alle alte abgelegte Kleidungsſtuͤcke und Wäfche, fo geringe fie auch in eines jeden 
haltung ſcheinen moͤgten, als eine milde Gabe in das hieſige Armen = und Arbeitshaus 
Ichicken, woſelbſt Herr Buchhalter Schiller das Ueberſchickte gegen Qufttung dankbar 
4 mpfang nehmen, und naͤchſt uns für die zweckmaͤßige Verwendung deſſelben ſorgen wird. 
Breslau den aaſten Januar 1821. 8 Die Armen ⸗ Direction. 


85 Breslau, den 30. Januar. wie eines der bei dem Feſte geſungenen Lieder 
Den heut' Zen Tag, an dem das Haupt der ſpricht: f 
Preußiſchen Juſtiz, der wirkliche Geheime „ging 

Staats ⸗ und Juſtiztniniſter von Kirchelſen, ohne Wanken, 


vor 50 Jahren Seine juriſtiſche Wirkſamkeit wle ein Heros wunderbar 
als Referendarius des Koͤniglichen Kammer⸗ in dem Kreiſe der Gedanken 
gerichts begann, feierten die hieſigen Juſtiz⸗ maͤchtig thronend, ruhig, klar, 


beamten bel einem fröhlichen Mittagsmahle in Kuͤhn den Schlangenkreis durchbrechend 

dem geſchmackvollen kogen⸗ Saale, Friedrich. der vom mer 805 Güte a 1 

zum goldnen Scepter, In inniger Verehrung die gekraͤnkte Unſchuld raͤchend, 

75 i e 75 er 257 eg und beſchuͤtzend ihren Heerd.“ 

en n mehrere Mitglieder der bie Er Ro 

ſigen Regierung aangefloffen 3 und als erbe⸗ ee ee ee . eee 

tene Gäſte verſchoͤnerk⸗ das Kauer Feſt des ; Berlin, vom 27. Januar. 

in Schlefien kommand Ein enerals Herrn Se. Majeftät der König haben dem an die 

Grafen von Ziethen Ercelenz, fo wie die Stelle des bisher am dieffeitigen Hoflager 

Erſten aller hieſigen Behörden, Laut und in⸗ accreditirt geweſenen Königlich bessa 

nig ertöͤnten die Wuͤnſche für den hochverehr⸗ außerordentlichen Geſandten und bevollmäch⸗ 
‚ten Jubelgrels, der Seine sojährige Bahn, tigten Miniſters Herrn Marquis de Von nay, 
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— ar 


in gleicher Eigenſchaft ernannten Herrn Vi⸗ 
comte de Chateaubriand, am verwiche⸗ 


nen Mittwoch den 17ten d. um ro Uhr Mor⸗ 
gens im Koͤnigl. Palais eine Audienz zu erthei⸗ 


len, und aus deſſen Händen ſowohl ſein Be⸗ 
glaubigungs⸗ wie auch das Rappel⸗Schrei⸗ 
den ſeines Vorgängers entgegen zu nehmen 
geruhet. 5 f = 


Bei der am sten, ragten, 2often, aaſten, 
a3ſten und aaſten d. M. gezogenen Draißigſten 
Königl. Heinen Lotterie, fiel der Hauptgewinn 


von 12,000 Rthlr. auf No. 17074 bei Bacher 


in Potsdam; die naͤchſtfelgenden 2 Haupt⸗ 
gewinne zu sooo Rthlr. fielen auf No. 3702 
und 44188 bel Rolin in Stettin und bei Baller 
in Berlin; 3 Gewinne zu 2000 Rthlr. auf 
No. 35546 43189 und 53179; 4 Gewinne zu 
1500 Rihlr. auf No. 10120 14144 24713 mud 
25915 ; 5 Gew. zu 1000 Athir. auf Ro, 2773 
32599 36507 4585 r und 56974; 10 Gewinne 
zu 500 Nthir. auf No. 8747 12065 15088 18815 


224986 25331 27915 33443 3854 Und 483283 


30 Gewinne zu 200 Aktie. auf No. 704 1049 
1576 1784 2904 3100 7491 8542 9004 16397 
17662 20036 20824 20954 23807 24369 25715 
28947 33568 3725! 41225 45895 46567 47260 
47883 45062 57862 51241 5.806 und 538135 
200 Gewinne zu 100 Rthlr. auf No. 41414 
459 521 894 1042 1130 28% 3585 3622 3690 
3702 4199 4463 4494-4076 5289 5831 3880 


5953 6969 7040 7225 7500 7534 7545 7674 


8043 8146 8199 8361 8591 8772 .8953 9535 
10212 10334 10748 10811 10838 10461 11712 
12395 12403.12436 13079 13278 13508 13530 


13727 43783 14059 14601 14721 1507915084 


15305 15588 16024 16091 16136 16270 16559 
16793 17394 18523 19067 19337 19370 20308 
20571 2077821134 21283 215142582 21924 
22113 22225 22283 22284 22332 22534 22706 
23145 23462 23768 23819 23834 24593 24798 
248% 25070 25343 25357 25586 25706 26319 
26426 26497 26584 26859 26867 27484 27590 
27593 27740 27835 28123 29174 29418 29622 
30127 30390 30392 30300 30827 31222 31235 
31610.31999 32010 32170 32537 33072 33198 
33502 33865 33916 34077 3468 1 34736 34995 
35011 35093 35541 35758 36623 36838 36873 
37019 37020 37072 37574 38336 38586 38714 
38996 39013 39126 39237 39323 39470 39541 


39575 40189 40598 40637 49735 40741 40881 
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2 42776 42856 42859 42965 43967 
44039 44134 44319 44494 45225 45624 45697 
45902 45988 46560 46932 47052 47392 47410 
47434 47832 47899 48436 49091 49310 49334 
50138 50290 50692 51061 51274 51308 52488 
53099 53239 53507 und 5 . Kor 
Der bisherige Plan der Koͤnigl. kleinen Lot⸗ 
terie, beſtehend aus 34000 Looſen zu 3 Rthlr. 
Ein ſatz in Courant, und 130.0 Gewinnen, iſt. 
auch zur naͤchſtfolgenden eln und dreißigſten 
Koͤnigl. kleinen Lotterie beibehalten, und je 
den 
335 


41598 451 0 


Anfang der Ziehung dieſer Lotterie auf 
22. Februar d. J. feſtgeſetzt. 5 
Wien, vom 19. Jaguar. a 
Ueber den Congreß in Laibach enthält eln 
Sffentliches Blatt folgenden belehrenden Arti⸗ 
Fel: „Die Gewalt der geiſtigen Umwälzung 
amd fortreißenden Bewegung, welche in der 
franzoͤſiſchen Revolution zuerſt als wilder 
Ausbruch des Volkswillens — als Revolution 
von unten higauf — ſich kund gab, unſre Le⸗ 
benszeit ſeitdem mit uo viel Unheil erfüllte,” 
und mit den drei Militairrevolutionen des 
verwichenen Jahres eine neue Epoche begon⸗ 
nen zu haben ſcheint, veranlaßt abermals die 
hoͤchſten Erhalter des Friedens unſers Welt⸗ 
theils, gemeinſam zu erforſchen was, zur 
Beherrſchung und Lenkung jener furchtbaren 
Bewegung, zur Abhaltung allgemeinen Ver⸗ 
derbens, zur Begruͤndung des Beſſern mitten 
in der Verwirrung, heilſam oder nothwendig 
ſey. — Die monarchiſchen Grundſaͤtze, dar⸗ 
auf gerichtet, daß vermoͤge einer feſten und 


dauernden Ordnung der Rechtszuſtand in allen 


Theilen des großen Ganzen beſchuͤtt werde, 
find im Kampfe mit jenen Theorien und Bes’ 
ſtrebungen, welche auf die Souverainität al⸗ 
ler Einzelnen die Regierung gründen wollen, 
und während fie dem Syſtem nach, een e 
ten Reiche in demokratiſche Republiken mit 
einer monarchiſchen Adminiſtration zu verwan⸗ 
deln ſcheinen, der Wirklichkeit nach die Re⸗ 

gierung, aller geſchichtlichen Grundfeſten be⸗ 

raubt, von einer durch Sophiſtik oder Waffen⸗ 
gewalt ſtarken Parthei auf die andere uͤber⸗ 
tragen, und die Staaten in den Zuſtand im 
merwaͤhrender Unruhe und rechtloſer Aende⸗ 
rung ſtuͤrſen. — Es muß bel dieſem großen 
Kampfe und Gegenſatz immer dringenderes Be⸗ 
duͤrfniß werden, mehr und mehr in allmaͤh⸗ 


Ausſpruch werden kann. 


N 
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dung jene Jaſtiiutionen deutlich zu erkennen 
und ins Leben zu rufen, welche geeignet ſind, 
dle Monarchie in ſolcher Reinheit und Aus⸗ 
4 55 wirkſam zu zeigen, daß die billigen 
Wünſche aller rechtlichen und wohldenkenden 
Unterthanen in derſelben nach Shunlichkeyt des 
friedigt werden. Dieſe Inſtitutionen, obwohl 
nach ihrem Grunde und Zweck von den Aus⸗ 
geburten der entgegenſtehenden Lehren der 
Unabhaͤngigkeit verſchieden, ſind dagegen von 
der Art, daß fie allen denen volle Genuͤge letz 
ſten koͤnnen, welche dieſen letztern nur aus 
Verleitung und Irrtum, und mit noch uns 
verdorbenen Herzen anhaͤngen. Um fo wich⸗ 
tiger und unerlaͤßlicher wird daher von Tag 


u Tage die Aufgabe von dem richtigen und 


probehaltigen Begriffe einer ſtaͤndiſchen Ver⸗ 
fang, und von der Unterſcheidung monar⸗ 
chiſcher und dagegen rein demokratiſcher und 
unzulaͤſſtger Formen. Ohne in dieſer großen 
Frage vorgreifend Ausſpruͤche thun zu wollen, 
finden wir Anlaß genug, die verſchledenen in 
unſerer Zeit entſtandenen Verfaſſungen in die⸗ 
ſem Betracht mit einander zu vergleichen, und 
wir glauben demnach, die neuern deutſchen 
Verfaſfungen, der franzoͤſiſchen Conſtitution 
von 2289 und der ſpaniſchen von 1812 als 
zwei Endpunkte gegenuͤder ſtellen zu koͤnnen. 
Die deutſchen Verfaſſungen, namentlich die 
Baierſche, Wuͤrtembergiſche, Badiſche und 
Heſſiſche, beginnen mit der wichtigen Erklaͤ⸗ 
rung: Der Regent vereinigt in ſich alle Theile 
der hoͤchſten Staatsgewalt. Die Bundesge⸗ 
ſetzgebung fügt hinzu: Der Souverain kann 
durch sur landſtaͤndiſche Verfaſſung nur in 
Ausuͤbung beſtimmter Rechte an die Mitwir⸗ 
kung der Staͤnde gebunden werden. In die⸗ 
fen Verfaſſungen erſcheint aber die oberſte 
Staatsgewalt, die ſouveraine Obrigkeit, als 
auf den Monarchen beruhend, und durch die 
ſtaͤndiſchen Rechte bei der Geſetzgebung und 
Steuerbewilligung keinesweges zerriſſen und 
entwurzelt; die Verfaffung beſtimmt nur die 
2 geſetzliche Form, unter welcher, in 
gewiſſen Fällen, eine Verfugung ſouverainer 
Die verfaſſungs⸗ 
maͤßige Mitwirkung der Stände iſt die geſetz⸗ 
liche Bedingung, an welche die Bildung des 
monarchiſchen Willens in den bezeichneten Faͤl⸗ 
len gebunden iſt. — Dem entgegengeſetzt ſchuf 
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niger ‚Entioietelung. und annäbernder Vollen⸗ 


die franzoͤßſche Conſtitution von rydo uyb die 
neuere ſpaniſche eine ſouversin- Verſamm⸗ 
lung, als den Sitz des auf einen Punkt con⸗ 
centrirten, ſonverainen und dictatoriſchen 
Volkswillens, welcher ſeinerſeits nut einiger⸗ 
maaßen an die Zuſtimmung der oberſten Magi⸗ 
ſtratsperſon gebunden ſeyn ſellte. — In den 
deutſchen Verfaſſungen ferner gehn die ver⸗ 
ſchiedenen Stande als ſolche in die Vertretung 
ein, die Deputirten können zwar durch ſpe⸗ 
zielle Aufträge in ihren Votis nicht gebunden 
werden, wohl aber wird das Wahlrecht durch 
eine befondere Standeseigenſchaft, oder dur 
korporative Einrichtungen begründet. 


Kammern ſiad namlich zuſammengeſetzt: erſt⸗ 


lich aus den Häuptern der auſehnlich ſten aͤlte⸗ 
ſten und unadhaͤngigſten Famil en, welche ge⸗ 
genuͤben dem Staate in einer gewiſſen Selbſt⸗ 
ſtaͤndigkeit gedacht werden, gleich fam als unter⸗ 
geordnete kleine Staaten oder Koͤrperſcheften. 
Zweitens, aus den Deputirten des minder 
beguͤterten und vornehmen Adels, welcher 
(namentlich in Waͤrtemberg) nach Diſtrilten 


in koͤrperſchaftlichem Verbande mit einander 


ſteht. Drittens ſind die oberſten Kirchen⸗ 
bäupter, beides, die katholiſchen und pro⸗ 
teſtantiſchen, und die Repraͤſentanten der 
Univerfiräten, Mitglieder der Kammern. Vler⸗ 
tens haben die vornehmſten und ſelbſtſtaͤndig⸗ 

ſten Städte, welche einer eigenen Verwaltung 
und Municipal-Verfaſſung genießen, oder in 
ſolche hergeſtellt werden follen, das Recht, ei⸗ 

gene Depurirte zu ernennen. Endlich haben 
die Bewohner der kleinern Staͤdte, Flecken, 
Dörfer und des Flachlandes, welche ebenfalls 
in Sprengel und Gemeinden mit beſonderer 
Gemeinde-Verfaſſung und Communalrechten 
verbunden find, oder nach bereits vorliegenden 
Geſetzen es ſeyn ſollen, das Recht zu Ernen⸗ 
nung einer bedeutenden Anzahl von Deputir⸗ 
ten, wobei durch ein Wahlgeſetz Vorſorge ge⸗ 
troffen iſt, daß die mit Grund⸗Vermoͤgen am 
meiſten betheilten Einwohner auch nach dem 

Verhaͤltniß ihres Beſitzes an den Wahlen An⸗ 

theil haben. Die fo komponirte Staͤnde⸗Ver⸗ 
ſammlung bildet gleichſam die auf einen Punkt 

zuſammengezogene Repraͤſentation der beſonde⸗ 
ren Stände und Koͤrperſchaften, ihrer Gerecht⸗ 

ſame und 
genuͤber in einiger Selbſtſtändigkeit gedacht 
werden, und mittelbar zie Vertretung der ein⸗ 


ntereſſen, welche dem Staate ge⸗ 


1 
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zelnen Privatrechte. Die Reßraͤſentatlon iſt 
aber nicht ſouverain, ſondern, wie jedes beſon⸗ 
dere und Privatrecht ſelbſt im Verhaͤltniß zum 
oberſten Staatswillen zu Gehorſam verpflich⸗ 
tet iſt, ſo iſt auch ihre concentrirte Vertre⸗ 
tung im Verhaͤltniß zur ſouverainen Gewalt 
treu⸗gehorſamſt und unterthaͤnig. Sie be⸗ 
ſchraͤnkt die Ausaͤbung derſelben durch geſetz⸗ 
liche Farmen in aͤhnlicher Weiſe, als fi B. 
eben dieſe ſouveralne Gewalt im Verhaͤltniß 
zu jedem einzelnen Privatrecht ſelbſt durch eine 


unabhängige Auftiz beſchraͤnkt und gebunden 


iſt. — Ganz im Gegenſatz mit dieſen Grund⸗ 
fügen bauen die Conſtitutionen von 1789 und 
von 1812 die Kepräfentation auf vorgaͤngige 
Vernichtung der beſondern Staͤnde, und vor⸗ 
fägliche Verkennung aller unterſcheidenden 
und individuellen Intereſſen; auf allgemeine 
Gleichartigkeit. Die allgemeine Vernunft ſoll 
als diejenige Eigenſchaft betrachtet werden, 
welche das Recht der Vertretung einzig be⸗ 
gründet; und daß es, nach dem Aus druck im 
Jerbino, eine lumpfgte Sorte von Vernunft 
ſey, wovon hier die Rede iſt, erhellt ſchon 
daraus, daß ſie nach bloßen Ziffern ausge⸗ 
ſchieden und extrahirt werden ſoll. Die Zif⸗ 
fern ſollen entſcheiden, was als Vernunft, 
und was als Unvernunft gelten ſoll; und die 
Idee von Recht vor der tyranniſchen Allein⸗ 
ewalt der Ziffer verſchwinden. Die fo aufs 
fenden Vernunft kann daher mit Konſequenz 
auch den Monarchen nicht anders, denn als 


ihren Knecht anſehen, dem ſie nur aus einer 


Art von Klugheit oder Gnade noch ein maͤßiges 
Veto zugeſtehen kann. — In dieſen Grund⸗ 
lagen ſcheinen uns die weſentlichen Unter⸗ 
ſchiede zwiſchen der monarchiſch⸗zulaͤſſigen, 
und den falſchen und verwerflichen Verfaſſun⸗ 
gen zu beſtehen, und wir laſſen für jetzt alle 
in der Mitte liegenden Syſteme, zufaͤllige Mo⸗ 
diſikationen und weitere Fragen außer Be⸗ 
tracht. Man kann ohne Anſtand behaupten, 
daß die erwaͤhnten Conſtitutionen von 1789 und 
1812, die erſte Franzsſiſche und die fpätere 
Spaniſche, den Gegenpol der monarchiſchen 
Ideen bilden, und daß dagegen die deutſchen 
„Berfaſſungen, obſchon auch fie noch die Auf⸗ 


gabe, ächte und ſtarke Freiheit mit Einheit zu 


verbinden, nicht allenthalben hinlaͤnglich gels⸗ 
fet haben dürften, doch die beiten Beiſpiele fuͤr 
die nit dem Beſtand und Würde der Mon⸗ 


316 


archie bereinbaren Verfaſſungen abgeben. Es 
iſt daher zu erwarten, daß die oberſten Stasts⸗ 
Anfuͤhrer mehr und mehr dahin ſtreben wer 
den, die Grundfeſten des geſellſchaftlichen Zur 
ſtandes nach jenen Grundfägen zu befeſtigen, 
die ſeicher in Deutſchland mit dem melſten um⸗ 
fang erörtert wurden, und in der Anwendung 
den dankbarſten Boden gefunden haben. Man 
kann die Hoffnung nähren, daß Deutſchland, 
die immer aufs Neue fruchtbare Mutter derje⸗ 
nigen Formen und Einrichtungen, welche die 
geſellſchaftlichen Verhaͤltniſſe in Europa übers 
wiegend beſtimmen, auch in der jetzigen Ent⸗ 
wickelungs⸗ Periode, ohne Beeinträchtigung 
fremder Nationalität, als die große Schule 
und gründliche Vermittlerin praktiſch⸗ wich⸗ 
tiger Ideen werde anerkannt und benuͤtzt 
werden.“ N 
Man ſagt, der engliſche Botſchafter, Lord 
Stewart, habe dem Fuͤrſten Metternich und 
dem ruſſiſchen Staats⸗Sekretatr, Grafen Ca⸗ 
po d'Iſtria, vor ihrer Abreiſe nach Laibach, im 
Namen feines Hofes eine Note von wichtigem 
Inhalte uͤbergeben. Zugleich ſoll dem Lord 
Stewart von Seiten ſeines Hofes vollkommene 
Zufriedenheit uͤber ſeine bisher geleiſteten 
Dienſte bezeugt worden ſeyn, wodurch die ſeit 
laͤngerer Zeit verbreiteten laͤcherlichen Geruͤchte 
in Hinſicht des Benehmens dieſes Botſchaf⸗ 


ters hinlänglich widerlegt werden. Uebrigens 


glaubt man, daß Lord Stewart denno aͤter 
ſich nach Lalbach begeben duͤrſte. am 


Nachrichten aus Mayland gufolae, ſoll der 
aus dem Prozeß gegen die Königin von Eng⸗ 
land bekannte Obriſt Brown daſelbſt von 
Banditen mit mehreren Dolchſtichen ſchwer 
verwundet, nach andern ſelbſt ermordet wor⸗ 
den ſeyn. 


Warſch au, vom 26. Januar. 
Geſtern den asſten wurde das Geburtsfeſt 


Ihrer Maßfeſtaͤt der Kaiferin Eli ſabeth 
Alexiewna gefeiert. Se. Kaiſerl. Hoheit 
der Großfuͤrſt Conſtantin geruhten die Gratu⸗ 
lationen anzunehmen. Bei dem Gottesdienſt, 
welcher in der Metropolitan⸗Kirche des heil, 
Johannes gehalten wurde, waren ſaͤmmtliche 
Staats⸗Behoͤrden gegenwärtig, Abends war 
die * fo wie alle oͤffentliche Gebaͤude illu⸗ 
miniet. it 
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Di wege, vom 12. Januar. 

„Der großberzogle badenſche Hof⸗Nath und 
Salinen ⸗ Director von Glenk macht, mit Ge⸗ 
nehmi zung der Behoͤrde, in der Schweiz Ver⸗ 
ge zu Auffindung von Salz⸗Quellen. Fin⸗ 

n fich dergleichen, ſo bleiben fie Eigenthum 
bes Entdeckers; nach 15 Jahren zahlt er den 
Zehnten des Salz-Ertrages. a 


Vom Rhein, vom 18. Januar 


Das Litterariſche Converſatlons⸗ 
Blatt enthält folgendes Schreiben aus und 
uͤber Neapel: „Neapel 4 tu bewegt 
und im Großen aufgeregt, um für etwas an⸗ 
ders, als für die Geſtaltung feines volks huͤm⸗ 
lichen . und ſeiner Regierungs⸗ und 
Verwaltungsformen Sinn und Thaͤtigkeit zu 
haben. Daber auch bie Menge politiſcher Flug⸗ 
ſchriften, die hier, kaum an das Tageslicht 
gekommen, von andern wieder verdraͤngt und 
vergeſſen werden. — Darunter habe ich auch 
bis jetzt nichts Ausgezeichnetes gefunden. 
Meine deutſchen Landsleute koͤnnen nicht groß 
genug von der Nation, ihrem Streben, ih⸗ 
rem Willen und ihren Bemuͤhungen den⸗ 
ken. In dieſem Volke ſitzt die Kraft des 
Staats fuͤr die Durchfuͤhrung ſeiner Wie⸗ 
dergeburt auch unter allen Entgegenwirkungen. 
Aber dieſe Nation (die ich meine) findet ſich — 
unſern Tyrolern gleich — nur zwiſchen den 
Bergen und in den Thaͤlern der Abruzzes, 
Apullen's und des herrlichen Calabrien's. 
Dort lebt, was in Spaniens und in den Tyro⸗ 
ler Gebirgen fo glanzvoll für Vaterlandsrechte 
und fuͤr der Freiheit Kranz ſtritt. — In Nea⸗ 
pel ſelbſt iſt zwar viel Euthuſtasmus und lau⸗ 
tes Reden, aber wenig Einheit und Gemein⸗ 
wille. Dazu fehlt es hier, wie auch Pepe neu⸗ 
lich ſo gut im Parlement ſagte, an allen An⸗ 
ſtalten zu ordentlichem Widerſtande, wenn er 
noͤthig ſeyn ſollte. Ganz fehlt noch vor allem 
ein vorzuͤglicher milltairiſcher Kopf. Die Sol⸗ 
daten find ſehr ſchlecht exercirt; es herrſcht 
keine Subordination; die Waffen find faſt un⸗ 
tauglich; die Offiziere zeigen ihre große Un⸗ 
wiſfenheit ohne Scheu; in den Magazinen und 
in den Depots fehlt es uͤbe all. Wir hatten 
vor 8 Tagen hier eine Reue, wo man glaubte 
Taufende von ſchoͤn geputzten Staberl's oder 
Schügen aus ſuͤchſiſchen Staͤdtchen aufziehen 
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gu ſehen. Alles gerleth aus gaaflichem Mans 
gel an Kenntniß der militafriſchen Bewegun⸗ 
gen und Schwenkungen in klaͤglicher Unord⸗ 
nung unter einander, verſackte ſich, und konnte 
auch bis zu Ende nicht wieder entwirrt wer⸗ 
den. Auf dieſe Armata wäre alſo im Augen⸗ 
blicke der Gefahr nicht zu rechnen; doch dieſe 
Gefahr ſcheint den neueſten Nachrichten aus 
T. gemäß auch nicht mehr zu drohen. Ueber⸗ 
dies find die Finanzverlegenheiten groß und 
hindern überall die freie Bew gung. Ale Ne 
tikel, welche die conſtitutionelle Verfaſſungen 
der einzelnen Staaten Deutſchlands betref⸗ 
fen, werden hier fogleich uͤberſetzt and feil⸗ 
geboten. So wurde vor einkgen Tagen dle 
Nachricht von Darmſtadt's neuer Conſtltution 
in der tobenden Toledo ausgeſchrieen, und in 
wenig Augenblicken mochten mehrere tauſend 
Exemplare verkauft ſepn.“ 5 


Paris, vom 17. Jauuar. 


Als der Finanzminiſter der Kammer der De⸗ 
putirten das merkwuͤrdige Budget fuͤrs Aube 
1821 vorlegte, ſagte er in ſeiner Rede: „ 
find zu einem Zeitpunkt gelangt, wo wir mehr 
verlangen muͤſſen, als daß die Ausgaben den 
Einnahmen gleich ſind. Die Einkuͤnfte muͤſſen 
jetzt die Aus gaben uͤberſteigen, und daß 
der Ueberſchuß zu den erſten folgenden Aus⸗ 
gaben angewandt werde, ſo daß wir in der 
Folge keiner außerordentlichen proviſoriſchen 
Vorauserhebung beduͤrfen.“ Die Ein na h⸗ 

men für das Jahr 1821 werden auf 888 Mill. 
21745 Franken und die Ausgaben auf 882 
Mill. 327,374 Franken berechnet. Die Ein⸗ 
nahme gewährt alſo einen Ueber ſchuß von 
fuͤnf Millionen 694371 Franken. Die 
5 Procent Conſol. erfordern im Jahre 1821, 
189 Mill. 52,764 Franken. Die Vermehrung 
dieſer Ausgabe gegen das vorige Jahr gerech⸗ 
net, rührt von der Rente von 40,000 Fran⸗ 
ken her, welche der Ehrenlegion bewilligt wor⸗ 
den. Die Ausgaben für das auswärtige 
Miniftertum find mit 7 Mill. 870,000 Fr. 

vermehrt. Der Keiegsminifter verlange 
für fein Departement nur 175 Mill. 442,000 
Franken, alſo 4 Mill. 582,850 Fr. weniger 
als im vorhergegangenen Jahre. Die Aus⸗ 
gaben des Marine⸗Miniſteriums wer⸗ 

den um 3 Millionen, naͤmlich bis auf 53 Mil⸗ 

lionen erpoͤht. Fuͤr den Miniſter des Innern 
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werden 103 Mill. 220% 00 Franken erfordert, 
alſo 2 Fr. 1 im Jahre 1820. 
Die Ausgaben des Finanz⸗Miniſteriums 
werden um 120,000 Fr. verringert. Fuͤr die 
Kammer der Deputirten werden bei der Ver⸗ 
mehrung der Anzahl der Deputirten und für 
daß Hotel des. Urändenten 70,000 F. mehr 
erfordert, „Wenn die Einnahme des oͤffent⸗ 
lichen Schatzes, fuhr der Finanzminiſter fort, 
von der Ueberladung der Auflagen herruͤhrt, fo; 
iſt fie ein Elend, beſonders dann, wenn ſich 
die Ueberladung auf die Grundſteuer erſtreckt, 
weil dadurch die beſte Quelle vertrocknet wird, 
die in einem Staat, der Ackerbau treibt, der 
öffentliche Schatz beſitzt. Die Grundſteuer hat 
deswegen die beſondere Aufmerkſamkeit der 
Regierung auf ſich gezogen. Sie iſt ſchon 1819 
verringert worden, und ſoll mit dem erſten 
Juli um 28 Mill. 763,138 Fr. verringert wer⸗ 
den, Die indirecten Ausgaben dürften in die⸗ 
ſem Jahre 2 Mill. mehr abwerfen. Die Zoll⸗ 
Einnahmen ſind auf 119 Mill. berechnet; die 
Einkünfte der Po 


310,000 Franken angegeben, und die Einnah⸗ 
me von der Lotterie auf 15 Mill. Mit dem 
jetzigen vorraͤthigen Schatze werden 30 Mill. 
zur Reſerve fuͤr das gegenwaͤrtige Jahr die⸗ 
nen. Ohne einen guten Finanzzuſtand, meine 
Herren, ſchmachtet und finkt Alles dahin. 
Feſtigkeit der Finanzen gibt auch Feſtigkeit dem 
Throne, und iſt eine der ſicherſten Garantieen 
deſſelben.“ 3 

er Finanz⸗Miniſter hat bei der zweiten 
Kammer darauf angetragen, daß ihm provi⸗ 
ſoriſch ein Renten⸗Credit in den 5 Proc. Conſol. 
von 3 Mill. 884,338 Franken eroͤffnet werden 

t 


chte. f 9 
g es heißt, befindet ſich der Siegelbe⸗ 
wahrer, Herr de Serre, ſehr krank. 

Des ſterbenden Fouchs letzte Worte an feine 
Gattin waren: Jetzt ſteht dir Frankreich wie⸗ 
der offen. 1 
Zu Toulon und Marſeille werden Anftalten. 
getroffen, um unſere Gewäſſer von den See⸗ 
9 reinigen, die ſich daſelbſt gezeigt 

aben. ya FRE > 
„Der Conſtitutionnel, ſagt der Moniteur, 
meldet in einem Schreiben aus Madrit vom 
ten, daß die ſpaniſchen Cortes auf den 9. Ja⸗ 


2 7 


nuar außerordentlich zuſammenberufen waͤren, 


um, wie er ſagt, die Einladung in Erwaͤgung 


n werden auf 24 Millionen 


welche die alliirten Souverains 
au den! 119 von Ebenen erlaſſen hätten, 
FF 2 
ſich e aus nach Dem Songres zu Laib 
zu begeben. Wir köunen dieſem letzten Theil 
der Nachrichten des Conſtitutionnell förmlich 
widerſprechen, und was den erſten Theil bes 
trifft, fo haben wir alle urſache zu glauben, 
daß derfelbe eben fo ungegründer ſey.! “ 2 


Bordeaux, vom 5. Januar. 


Unſere Coloniſten⸗Parthei gefaͤllt ſich aber⸗ 
mals in den durchaus eiteln Traumen einer 
Wieder Vereinigung von St. Domingo mit 
Frankreich. „ 5 

Die Spekulationen auf die dortigen ange⸗ 
haͤuften großen Maſſen von Zucker und Caffee 
moͤchten, aus vielerlei Grunden, mit vieler 
Vorſicht zu betreiben ſeyn. a 7 
Es heißt, daß Boyer nun vor allem eine be⸗ 
deutende Marine bilden will. s 
een Spar und 22 

Beeren, die ich in Chriſtophs Dienſten bes 
fanden, iſt kein Leid — e en 
Soldaten, die ſtets fehr gut von ihnen behan⸗ 
delt worden waren, nahmen ſie unter ihren 
Schutz. nö > ee” 

London, vom 16. Januar. 

Die wichtige Sache der verbeſſerten Armen⸗ 
Erziehung wird wieder an das Parlement 
kommen. g 

Die von der Bank von England auszuzah⸗ 
lenden Dividenden belaufen ſich auf 10 Millio⸗ 
nen Pfd. Sterl, 

Man erzählt den Unfall, der den Marquis 
von Londonderry betroffen hat, wie folgt. Ihm 
träumte, fein Sohn Lord Caſtlereagh habe ihn 
mit einem Beſuch uͤberraſcht, und ſey in der 
Bildergallerie abgetreten. Der Greis ſieht 
mitten in der Nacht auf, eilt in die Gallerie, 
renut gegen eine Statuͤe, ſtoͤßt ſte um, und 
fällt, vom Schlage geruͤhrt, an derſelben nie⸗ 
der, So fand ihn dle Dlenerſchaft, brachte 
ion Dar Dette und mit Düpe wieder zu fich 
[4 + i N 
Unter den verſchiedenen ſeit dieſem Jahre 


zu nehme 


erſchienenen neuen Zeitungen befindet ſich ein 


Sonntagsblatt, welches den Titel John 

Bull fuhrt und auf eine ſehr auffallende Art 
die Parthei gegen die Königin nimmt. Es 
werden darin Sachen über Wechſel⸗Operatio⸗ 


nen; über fonftige Finanz oder andere Ger 
zenſtände angeführt, die bon der Art ſind, 
daß der Herausgeber als Libelliſt vorgefordert 
werden durfte. 
Faſt alle Matroſen, die bei der letzten Nord⸗ 
ol⸗Expedition dienten, haben freitvillig dar⸗ 
um erſucht, auch bei der neuen Expedition, 


die im Frühjahr abgehen fol, wieder ange⸗ 


ſtellt zu werden. a 2 
Zu Mancheſter haben es die Spinnereien fo 
welt gebracht, daß aus einem Pfund Baum⸗ 
wolle ein Faden geſponnen wird, der 167 eng⸗ 
liſche Meilen lang jſt. . 
Aus Gibraltar wird gemeldet, daß ein In⸗ 
MO ee Fe. erh Cap g Da e 
7 ſpaniſche Schiffe genommen habe. Ein an⸗ 
See Kaper hatte ſich ganz in die Naͤhe des 
Hafens von Barcelona gewagt. 

Von dem Weerthiere, welches ein Schiff 
aus Sumatra mitgebracht haben, und welches 
bis zum halben Leibe einer menſchlichen Ge⸗ 
ſtalt gleichen ſollte, iſt nichts weiter zu 
hören; daher dieſe Nachricht denn wohl in die 
Fabeln faͤllt, weil, wenn etwas Wahres dar⸗ 


an ware, unfre Naturkorſcher gewiß ſchon 


8 unterrichtet ſeyn wurden. 

Die Literery Gazette meidet, daß man 
ſich eines von den Einhornern, deren Vor⸗ 
handenſeyn im Ghuürka⸗Lande in Aſten die 
ſes Blatt kuͤrzlich angezeigt hatte, wirklich 
verſchafft habe und zu Schiffe nach England 
ſenden werde. 

Der hieſige Courier enthaͤlt Folgendes 
Schreiben aus Neapel: „Unmoͤglich kann man 
einen Augenblick zweifeln, daß jede Sylbe, die 
bei der erhabenen Zuſammenkunft zu Laibach 
ausgeſprochen wird, von der groͤßten Wich⸗ 
tigkeit fuͤr die ganze Halbinſel ſeyn wird; man 
kann nicht umhin zuzugeſtehen, daß der allge⸗ 
meine Friede und die Unverſehrtheit unſers 
Landes Gegenftände find, würdig der reifſten 
Erwägung von Seite der verſchiedenen veret⸗ 
nigten Souveraine. Oeſterreich iſt gewiß die 
Macht, die an dem Reſultat der Vorfälle ins 
nerhalb unſerer Grenzen am Meiten Theil 
nimmt. Rußland, fo wie Preußen, nehmen 
beſonders an der Erhaltung der allgemeinen 
Ruhe und des 185 ſo glüglich hergeſtellten 
Gleichgewichts Theil. Seloſt Groß brittan⸗ 
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lich ſeyn oder nicht ſeyn möchte, kaun wit 
Gleichguͤltigkeit nicht das Schickſal dieſes Koͤ⸗ 
nigreichs ſehen; allein in dieſem Augenblick 
verhinderten es der Zuſtand ſeiner politiſchen 
Angelegenheiten und verſchiedene andere Um⸗ 
ſtaͤnde, Maaßregeln hinſichtlich der neuen und 
unglücklichen Ereigniſſe zu nehmen, die uns 
unmittelbar angehen. ir werden die groͤßte 
Aufmerkſamkeit auf die Conferenzen zu Laibach 
haben und täglich aͤchte Nachrichten, wie fle 
uns zukommen, ertheilen, um die unruhige Neu⸗ 
gierde aller derer zu befriedigen, die das Gluck 
ihres Landes in dieſen Zeiten der Gefahren und 
Die Unterthanen des 
Koͤuigs konnen verſichert ſeyn, daß Er nur 
Einen Gegenſtand beabſichtigt, naͤmlich ihre 
Freiheit und ihr Gluͤck, und daß Er keine An⸗ 
ſtrengungen ſparen, und ſich keinen, mit dem 
Wohlſeyn des Übrigen Europas vertraglichen 
Opfern widerſetzen wird, um dieſen Gegenſtand 
in ſeinem ganzen Umfange zu erreichen.“ 5 


Neapel, vom 5. Januar. 


In der Sitzung des Parlements am 286. De⸗ 
cember ward Bericht über das Militair⸗Con⸗ 
ſeil abgeſtattet, welches am 23ſten unter dem 
Vorſitz des Prinz⸗Regenten gehalten worden. 
Die Grenzen ſind in gutem Vertheidigungs⸗ 
ſtande, dieſer kann aber noch verſtaͤrkt werden. 
Die weitern Ereigniſſe werden entſcheiden, ob 
der Krieg offenſiv oder defenſiv geführt 
werden ſoll. Um mehr Flinten zu erhalten, 
hat man ſich an die engliſche Regierung ge⸗ 
wandt, um ſie von Matha und Corfu beziehen 
zu können. Nach Spanien find Commiſſalrs 
geſandt, um die Abſendung von Flinten zu be⸗ 
ſchleunigen. Der Prinz⸗Regent erklaͤrte, dag 
er die Truppen aus Sicilien kommen laſſen 
wuͤrde, wenn die vereinigten Escadren auf 
der Rhede von Neapel kein Hinderniß in den 
Weg legten. Zugleich verſprach der Prinz, 
daß er ſich auf den erſten Kanonenſchuß an die 
Spitze der Armee ſtellen werde. Hierauf wur⸗ 
de der Ex⸗Miniſter des Innern, Zur lo, herz 
eingefuͤhrt. Man wies ihm einen Stuhl un⸗ 
ten bei der Tribuͤne an. Er ſah ganz ruhig 
aus, ſchien aber ungern dieſen Platz einzuneh⸗ 
men. Der Praſident fagte ihm, daß man 
Auffiärung über fein Betragen von ihm er⸗ 


nien, ohne alle direkte Dazwiſchenkunſt, die warte. „Jin babe, ſagt zurio, ganz in Ein⸗ 


mit einem jetzigen politiſchen Syſtem vertraͤg⸗ 


ſtimmung mit meinen Collegen gehenden 


Der Doputitte Netti fragte, ob er dem Könige 
zu der gehäßigen Botſchaft vom 7. December 
erathen und ob dle Minifter für oder gegen 
ie Botſchaft geſtimmt hätten. Graf Zurfe 
antwortete, daß er hierüber eben fo wenig 
Auskunft geben koͤnne als ſeine Collegen. 
Warum, fragte ihn derſelbe Deputirte, haben 
Sie Fürbitten für den Konig 2 HA wel⸗ 
ches der Miniſter des Cultus haͤtte thun muͤſ⸗ 
fen? Warum haben Sie die Abreiſe Sr. Ma⸗ 
jeftät angekuͤndigt, ehe Sie noch wußten, daß 
das Parlement ihm hierzu die Erlaubniß er⸗ 
theilen wurde? „Weil mich, erwiederte der 
Graf Zurlo, die Kürze der Zeit noͤthigte, mich 
über alle dieſe Kleinigkeiten hinweg⸗ 
zufetzen.“ — Nachdem ſich der Graf Zurlo aus 
dem Saal entfernt hatte, trat der Herzog von 
Campo⸗Chiaro herein und verlas eine Ver⸗ 
theidigungsſchrift. Er wuͤnſchte ſich zu dem 
politiſchen Betragen Gluͤck, welches er in den 
letzten 30 Jahren beobachtet; er erklaͤrte, daß 
ſeine Meinungen nie zu Gunſten der Sclaverei 
geweſen, und ſchloß ſeinen Vortrag mit den 
Worten: „daß, wenn nur Ein unſchuldiges 
Opfer erfordert wuͤrde, um die ſpaniſche Con⸗ 
ſtitution zu confolidiren, er ſich mit Freude das 
hingeben wuͤrde.“ (Lauter wiederholter 
Beifall.) Der Herzog von Champo⸗Ehiaro 
entfernte ſich aus dem Saale und die Debatten 
nahmen nun ihren Anfang. f 5 
Am aten Januar hatte das Parlement ge⸗ 
woͤhnlichermaaßen fein Buͤreau verändert; 
Herr de Ceſare wurde zum Präfidenten, Herr 
Arcovito zum Bicepräfidenten, und Herr Im⸗ 
briant zum Secretair gewaͤhlt. Der Juſtiz⸗ 
miniſter Troyſi erſtattete dem Parlemente einen 
ausführlichen Bericht Über die zu Salerno ent: 
deckte Verſchwoͤrung. Es waren der Oberſt 
Anzalona, und Don Cataldo Indelli, Secre⸗ 
talk des Oberſten kimmermann, welche den zu 
Salerno ſtehenden Soldaten Waffen, Muni⸗ 
ton und Beförderung verſprochen haben ſol⸗ 
len, um fie zum Umſturz der gegenwartigen 
Ordnung der Dinge zu vermoͤgen, verhaftet, 
und dem oberſten peinlichen Gerichtshof uͤber⸗ 
geben worden. i x 8 
Der Deputirte Marici, ein Mitglied der 
zweiten Commiſſion, erklärte im Parlement, 
daß der Kriegsminiſter mehrere Schriften hin⸗ 
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Revolution des ganzes Berges 
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terlegt habe, aus welchen erhelle, daß bie Ars 
mee bereits 54,000 Mann uͤberſteige, daß die 
Feſtungen mit Lebensmitteln und Munitioa 
hinlänglich verſehen, oder ſpäteſtens bis Ende 
laufenden Monats ganz verſehen ſeyn werden; 
daß alle übrigen Vertheidigungs ⸗Anſtalten, 
nach der Aus ſage des Generals Escamard, 
11 1 ſich n 85 das Koͤnig⸗ 
reich in einem vollkommenen Vertheidl ⸗ 
u be Sa un ai 

Da m derfoffenen Herbſt zum Dienſt 
berufenen verabschiedeten Soldaten nach Ver⸗ 
lauf von ſechs Monaten wieder entlaſſen wer⸗ 
den muͤſſen, und daher naͤchſtens in der neapo⸗ 
litantſchen Armee eine Lücke von 9300 Mann 
entſtehen wird, ſo hat das ane e beſchloſ⸗ 
fen, diefe durch die Aushebung einer gleichen 
Anzahl von Conſcribirten (im Verhaltnis von 
1000 in Sicilien gegen 3000 in den Prooinzen 
dies ſeits des Faro) auszufüllen. Auch ſollen 
die Aushebungen von 1819 und 20 mit aller 
Strenge . werden. 

Mit dem General ugl. Pepe iſt die „heilige 
Escadron“ unter dem bekannten Morelli an 
die Grenze gezogen, welche, nach einem Parle⸗ 
mentsbeſchluß unaufloͤslich, zum Kern eines 
Elitecorps dienen ſoll, und mit welcher ſich ſo⸗ 
fort 300, auf eigne Koſten auggerüfteter Brut⸗ 
tier, und eine Escadron Freiwilliger aus Aquila. 
. ; 155 (050 10 3 £ 

elt dem erſten Weib, Tage 1813 hat 
ſich bis 4 der Veſuv in 9 5 Unruhe 
und Arbeit befunden. Gegen die Waſſerſeite 
des Berges bildeten ſich verſchiedene neue Oeff⸗ 
nungen, und man glaubte daher, daß auf der⸗ 
felben die Bergwand des Vulkans ſehr duͤnne 
ſeyn muͤſſe. In voriger Woche geſtaltete ich 
wieder eine neue Oeffnung, aber diesmal gegen 
Nordweſten, grade im Angeſichte der Stadt, 
und die Lava ergoß ſich in das Thal, welche 
den Veſuv vom Berge Somma trennt. Ver⸗ 
traute Bekannte des alten Feuerberges ſind der 
Meynung, daß die Seite deſſelben nach dem 
Meere zu durch die vielen Lava-Ergieß ungen 
er ſchoͤpft und zerſtoͤrt ſeyy und man eine große 
a { es zu erwarten 
habe, bei der wahrſcheinlich dieſe ganze Halfte 
zuſammenſtuͤrzen, und nur die gegen Oſten 
ſtehen bleiben werde. 2 g iz 


er | 
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Nachtrag zu No. 14, der privilegitten Schleſiſchen Beitung. 
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(Vom 3 Januar 1821 


Madrit, vom 5. Januar. 


General Riego war den 30. December zu 


Aas angekommen und hielt daſelbſt ſeinen 
inzug in einem mit Lorbeeren gezierten Wa⸗ 
gen; die Beſatzung und die Mllizen bildeten 
Spaliere; er wurde nach dem Plaza⸗Mayer 
geführt, wo er, neben dem Conſtitutions⸗ 
Steine ſtehend, eine Rede hielt, die alle Zu⸗ 
börer auf das innigſte ergriff. Im Schau⸗ 


ſpielhauſe wurde ihm zu Ehren ein großer Ball 


gegeben. Er begibt ich nach Sarragoſſa, um 
von feinem. Gouvernement Arragonſen Beſitz 
zu nehmen. 


Liffabon, vom 27. December. 


An dem ſchrecklichen Brande auf dem Schiffe 
Abeona war der Dber-Stenermann Duff ſchuld; 
er nahm in der Vorrathskammer das Licht aus 
der Laterne, kam damit brennbaren Materialien 
zu nahe, und in wenig Minuten ſtand das ganze 
Schiff in Feuer. Mit vernichtendem Gekrache 
ſtuͤrzte der Maſt um, fiel auf die Schaluppe 
und ſchlug den Boden derſelben ein. Die Un⸗ 
gluͤcklichen fluͤchteten in drei kleine Fahrzeuge, 
die bald uͤverfuͤlt waren, denn es befanden 
ſich in denſelben 49 Perſonen, welche von „61 
durch ein Wunder gerettet wurden. Die Flam⸗ 
men griffen unterbeſſen ſchnell um ſich, und die 
Zuruͤckgebliebenen ſahen dem unvermeidlichen 
Feuertode entgegen. Diejenigen, welche ſich 
in den Booten befanden, konten ihren Bruͤ⸗ 


dern keine Rettung bringen: Maͤnner ſahen 


ihre Frauen, Eltern ihre Kinder von Flam⸗ 
men umringt, und ſich außer Stande, ihnen 
huͤlfrsiche Hand zu leiſten. Eltern warfen ihre 
Kinder in die Boote und gaben ſich ſelbſt den 
Flammen preis, Die Familie Barrie, die aus 
12 Perſonen beſtand, rettete die acht kleinſten 


Kinder; Vater und Mutter aber, ſo wie der 


ältefie Sohn und die älteſte Tochter, die das 
kleine Boot würden überladen haben, blieben 
auf dem Schiffe zuruͤck und opferten ſich dem 
Tode. Die Geretteten, worunter der Com⸗ 


mandeur des Schiffes, Lieutenant Mudge, 


blieben die ganze Nacht in der Naͤhe von den 
Trümmern des Schiffes. Das Klagegeſchrei 
der Verzweiflung zerriß den Geretteten das 
Herz. Um 3 Uhr Morgens war Alles ver⸗ 
ſchwunden und eine tiefe ſchauderhafte Stille. 
herrſchte auf dem weiten Meere. Fuͤrchterlich 


wär noch die Lage der Erretteten, die ſich in 


der offenen See auf 3 elenden Boten befanden, 


welche bei der geringſten Bꝛwegung umzu⸗ 
ſtuͤrzen drohten. Gegen Mittag erblickte der 
Schiff⸗Zimmermann, zur Freude Aller, ein 
nicht weit entferntes Schiff. Man ruderte 
darauf zu, und in wenigen Minuten waren 
Alle an Bord. Es war ein portugieſiſches 
Schiff, Condeca da Ponte, das von Bahia 
nach Liſſabon beſtimmt war. Der Capitain 
kreuzte mehrere Stunden an der Stelle umher, 
wo das Schiff verbrannte, um diejenigen noch 
zu retten, welche vielleicht auf Truͤmmern um⸗ 
hertrieben. Allein es war vergebens, Keiner 


ward gefunden. — Duff war durch das von 


ihm angerichtete Ungluͤck fo tief erſchuͤttert, 


daß er nicht mehr leben wollte; er ſtuͤrzte ſich 


in das Meer, und die Laſt ſeiner Vorwuͤrfe 


kamen die Geretteten hier an, und ſchifften 
ſich nach England ein. 


Copenhagen, vom 16. Januar. 


zog ihn in den Abgrund hinab. Am 20. d. M. 


Zwei engliſche Schiffe, von Riga kommend, 


kreuzten einige Tage im Angeſichte unſers Ha⸗ 


feus hin und her, um denſelben zu erreichen; 
fie entgingen aber dem Eife nicht und froven 


ein. Am Aten dieſes ſah man ein Fahrzeug 
mit drei Menſchen hier vorbeitreiben. Letztere 
kletterten über Eisſtuͤcke ans Land; das Fahr⸗ 
zeug war am andern Morgen fortgetrieben, 
Corfu, vom 29. November. 

Der Prozeß des Grafen Giov. Martinengo 
und andrer in Zante vor einigen Monaten ver⸗ 
haſteten Perſonen, die im Verdachte ſtehen, 
ſich wegen Verwaltungsſachen der joniſchen 
Inſeln mit einer Beſchwerdeſchrift an den kai⸗ 
ſerl, ruſſiſchen Hof gewandt zu haben, hat an⸗ 


N 
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gefangen und wird thätlg betrieben, Der kord⸗ 
Ober ⸗Commiſſair, Sir Thom. Maitland, 
fuͤhrt dabei ſelbſt den Vorſitz. 


Waſhington, vom g. December. 


Geſtern wurde der Jahrs bericht des Schatz⸗ 
ſecretairs beiden Haͤuſern überreicht. Die 
Einnahme im Schatz für das gegenwärtige 
Jahr mit Einſchluß des durch Anleihen erho⸗ 
benen Geldes war 16,819,637 Dollars, wozu 
waͤhrend des noch laufenden vierten Quartals 
3,430, 00 Dollars kamen; in allem 20,249,637 
Dollars, und mit dem Behalt von vorigem 
Jahre 22,326,244 Dollars. Die Ausgaben 
werden auf 25,064,413 Dollars angeſchlagen. 
Es wird alſo am 1. Januar ein Deficit von 
2,638,169 Dollars da ſeyn, weil die Zoͤlle bei 
weitem nicht den Anſchlag eingetragen haben. 
Unter den Ausgaben ſind 10,740, 00 ollars 
an Capitalabtrag und Zinſen von der ͥffentli⸗ 
chen Schuld. — Die Einnahme für 1821 wird 
zu 16,5, und die Ausgabe zu 21,363,417 
Dollars angeſchlagen; es wird alſo mit obiger 
Anterbalanz von dieſem Jahr ein Deficit von 
7,471, 0 Dollars zu decken ſeyn. — Die Ue⸗ 
berſicht fällt weit unguͤnſtiger aus als erwars 
tet wurde. Der Natlonal⸗Intelligen⸗ 
cer tröſtet damit, daß die öffentliche Schuld 
durch Tilgung mehr vermindert als durch An⸗ 
leihen u. f. w. erhoͤhet worden und daß auch 
die für kuͤnftiges Jahr anzuleihende Summe 
weniger wie der abzulöfende Schuldantheil be⸗ 
tragen werde; ſo daß ſich für kuͤnftige Jahre 
ein ſehr gluͤckliches Reſultat ergeben werde. 
Der Schatzſecretair raͤth deshalb zu Anleihen, 
und räth von allen Abgaben⸗ und Auflagen⸗ 
vermehrungen ab, welche auch fo hoch nicht 
getrieben werden koͤnnten, daß nicht doch eine 
Anleihe noͤthig bleiben würde 
Wie es heißt, iſt ein Staatsbote von Spa⸗ 
nien hier mit der Nachricht angekommen, daß 
die Cortes den Tractat zur Abtretung der Flo⸗ 
rida's ratificirt hätten. — Im Congreß iſt ein 
Vorſchlag zur Abänderung der Verfaſſung 
durchgegangen. 


Schreiben aus Bo mbai, 
vom 27. Auguſt. 
Hler ſchneiden wir an und zu auf Bonapar⸗ 
tiſche Weiſe wir fuchen Händel mit den 


Emirn von Sind, um, im Geiſte der Erklä⸗ 
rung von Lord Moira, unſre Grenze bis — 
den Int us auszudehnen; allein, wie der vor⸗ 
malige Kaiſer es mit ſeiner feſt beſtimmten 
Rheingrenze machte, fo vermuthe ich, werden 
wir auch bald über den Indus und über unfre 
Scrupel gehen, super Garamantos et Indos. 
Den Grund zum Kriege werden wir wohl in 
dem Manife leſen, vielleicht wenn der Krieg 
vorüber iſt. Unſer Heer in Cutch wird, 16,000 
Mann an effectiven Truppen ſtark, vorräcken; 
vollig binlaͤnglich, wenn nicht große Fehler 
vorfallen, die Sache ſſegreich durchzuführen, 
Sir Chef. Colollle erhält den Befehl; der 
Character dieſes Zoͤglings Wellingtons laßt 
erwarten, daß er nicht dulden werde, daß ihm 
Gras unter den Fuͤßen wachſe. Die Regen⸗ 
zeit iſt noch hinderlich, ſo daß der Schlag nicht 
vor Detober geſchehen dürfte. Die Emirn 
ſind drei Brüder, Mahometaner, und, wie 
man hört, ſehr kriegeriſch, mächtig und reich; 
fie waren nie mit Europäern im Kriege. Die 
Sinder werden als tapfer und koͤrperlich kraͤf⸗ 
tig von den Indern geſchildert. Wenn nur 
mittlerweile in der Mitte der Halbinſel, wo 
Sir John Malcolm befehligt, nichts aus⸗ 
bricht, da man in vielen Gegenden derſelben 
durchaus noch nicht in Ordnung iſt. 

Die Veranlaſſung zur Fehde mit den Sindern 
iſt (wie es in einem andern Schreiben aus Bom⸗ 
bai heißt) folgendes: Im Fruͤhſahr traf ein 
brittiſcher Offizier, der ein kleines Detaſchement 
befehligte, auf einen Trupp von jener Nation, 
die er fuͤr Freibeuter nahm und dieſerhalb un⸗ 
gluͤcklicherweiſe ſo heftig angriff, daß, ehe 
er den Irrtzum gewahr wurde, der groͤßte 
Theil derſelben niedergeſaͤbelt war. Nach 
einigen Erzählungen wurde der umſtand einige 
Tage nach dem Gefecht entdeckt). Die Res 
genten in Sinde ließen ſofort einen Angriff 

auf ein Dorf in Eutch bewerkſtelligen und in 
der erſten Hitze des Zorns alle Einwohner deſ⸗ 
ſelben umbringen, auch laut erklaren, daß fie 
es allen engliſchen Truppen in der Gegend ſo 

machen würden, Inzwiſchen war eine Auf⸗ 
klaͤrung Über das unglückliche Verfahren un⸗ 
ſers Offiziers an die Emirn gelangt, die aber 
keine Geneigtheit bewieſen, Schadenerſatz fuͤr 
das zerſtoͤrte Dorf zu leiſten. Es ſind jedoch 
Vakiln (Geſandte) auf dem Wege hieher und 


die Hoffnung zur Erhaltung des Friedens be⸗ 
ruht darauf, ob ſich die Vollmachten dieſer 
Männer weit genug erſtrecken werden, um 
uns die geforderten Conceſſtonen zu machen. 
Iſt dies nicht, ſo duͤrfte die Regierung, dei 
allem Verlangen, den Frieden zu eryalten, 
ſich wohl zu Feindſeligkeiten genoͤthigt ſehen. 


Baranquilla, vom 4. November. 


Vor Sta. Marta und Eenega liegt jetzt Ad⸗ 


miral Brion mit 11 Kriegsſchiffen und Capt⸗ 
tain Padilla mit 28 Kanonenbooten; zu Lande 
ſchließt Oberſt Carreno mit 1500 Veteranen zu 
Fuß und zu Pferde erſteres ein. General Mon⸗ 
tillo iſt hier, um ſich nach Gelegenheit entwe⸗ 
der zur operirenden Armee oder gegen Cartha⸗ 
gena zu wenden. Oberſt Carreno hat viele Ger 
fangene gemacht. . 
Im Laufe des Monats erwarten wir unter 
Carvajal 1000 Mann zur Verſtaͤrkung gegen 
Carthagena von Bogota (Sta. Fe) herunter. 


Buenos⸗Ayres, vom 19. October. 


Unſere ungluͤckliche Stadt iſt abermals der 
Schauplatz einer neuen Revolution geweſen, 
indem der Oberſt Rodriguez, welcher bes 
kanntlich ſeines Poſtens als Gouverneur ent⸗ 
ſetzt war, am 4. October mit 600 Mann Ca⸗ 
vakerle vor der Stadt erſchien und mit den 
Behoͤrden zu unterhandeln verlangte; da ſei⸗ 
nen Vorſchlaͤgen aber kein Gehoͤr gegeben 
wurde, ſo nahm er mit Gewalt von der Stadt 
Beſitz, bei welcher Gelegenheit uͤber 5oo Men⸗ 
ſchen getoͤdtet und verwundet wurden. Ro’ 


driguez trat feine Regierung wieder am ten 


an und ließ ſogleich die Anfuͤhrer derer, die 
gran! n aufgeſtanden waren, arretiren. Seit 
er Zeit iſt es wieder ruhig in der Stadt. 


Der General Dorega, der mit den regulairen. 


Truppen dreißig keagues von der Stadt ſteht, 
hat ſich in dieſe Angelegenheiten gar nicht ge⸗ 
miſcht. 
Pernambuco, vom 30. November. 
Am 26ſten dieſes wurden wir hier ſehr beun⸗ 


ruhlgt, indem alle Eingänge der Stadt von 


Militair befezt waren. Die Regierung hatte 
eine bedeutende Menge Perſonen von der ar⸗ 
beitender Klaſſe arretiren laſſen, indem ſolche 


einer Verſchtwooͤrung gegen die Reglerung ber 
ſehuldtge find. Mehrere Landleute, die mit 
ihren. 15 cten nach der Stadt kommen woll⸗ 
ten, 1 Tai wieder um, als fie von 
dieſem Vorfalle hörten. Bis dieſen Augen⸗ 


blick iſe in dieſer a 6 weiter vor⸗ 


gefallen, und man kann ſich die Statt gehabte 
Arretirung dieſer unbedeutenden Menſchen 
nicht erklaren. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Des Königs Majeſtaͤt haben die Errichtung 


einer Taubſtummen⸗Anſtalt für die Provinz 
Weſtphalen in dem vormaligen Kloſter Kentrop 
bei Hamm zu genehmigen geruhet, und nicht 
nur die dazu erforderlichen Gebaͤude, Hof⸗ 
raum, Garten⸗ und etwas Acker⸗ und Welde⸗ 
land, nebſt den Koſten zu der erſten Einrich⸗ 
tung, ſondern auch die zur Unterhaltung der 
Anſtalt, insbeſondere zur unentgeldlichen Un⸗ 
terweiſung, Bekoͤſtigung und Verpflegung 
mehrerer armen Zoͤglinge erforderlichen Koſten 
aus Staatskaſſen huldreichſt zugeſſchert. Der 
Doktor der Philoſophie Weidner, welcher 
mehrere Jahre in der Taubſtummen⸗Anſtalt 
zu Berlin als Lehrer mitgewirkt hat, iſt erſter 
Lehrer und Vorſteher der Anſtalt. Nach einer 
im Jahre 1818 vorgenommenen Zaͤhlung haben 
ſich im Regierungsbezirk Muͤnſter 72, im Re⸗ 
gierungsbezirk Arnsberg 185, im Regierungs⸗ 
Bezirk Minden 189, zuſammen 423 Taub⸗ 
ſtumme vorgefunden. 


Der Landtag in Sachſen hat zwar nach den 
Felertagen wieder begonnen, feine Verhand⸗ 
lungen gehen aber ſehr langſam. Die Lan⸗ 
des⸗ Schuld in Sachſen beträgt gegenwärtig: 
21,553,504 Thaler. Die Ritterguͤter haben 
ſeit dem letzten Landtage 100,000 Thaler zu 
Landeslaſten bewilligt. Fur die Armee ſind auf 
dem jetzigen Landtage 896,666 Thaler 16 Gr. 
verlangt worden. 5 

Nach dem vom Synod zu Sk. Petersberg 
jetzt bekannt gemachten Verzeichniſſe, welches 
aber nur die Bekenner der Griechiſch⸗Rußiſchen 
Religion betrifft, find im J. 1818 im ganzen 
Rußiſchen Reiche 1,437,448 Kinder geboren 
(67,158 weniger, als i. J. 1817.) die Zahl der 
Geſtorbenen betrug 875,007 ; hierunter befan⸗ 
den ſich 222,739 Knaben vor dem Alter von 


1 
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5 Jahren. (46,446 Menſchen waren mehr ge⸗ 
ſtorben als J. J. 1817.) Unter den Geſtorbe⸗ 
nien des männlichen Geſchlechts (das Alter des 
weiblichen war nicht angegeben), befanden ſich 
6-0 über 100, 219 Über 105, 116 über 10, 
65 über 125, und 6 über 128 Jahr alt; einer 


erreichte das ſeltene Alter von 140, einer gar 


das bon 145 Jahren. Die größte Sterblich⸗ 
keit fiel, die erſten ro Jahre der Kinder aus⸗ 
genommen, in das Alter von 60 bis 65 Jah⸗ 
ven; in diefer Periode ſtarb der 27ſte Theil des 
Ganzen. Getraut wurden 335,399 Paare, 
3670 weniger als i. J. 18177. 
Der W von Bayern hat zur Ver⸗ 
5 mung ſeiner Sammlung von Buͤſten aus ge⸗ 
zeichnetür Deutſchen fuͤr die Walhalla, luͤrz⸗ 
ſich in Rom folgende Buͤſten ven coloſſaler 
Groͤße und aus Carrariſchem Marmor bei 
Deutſchen Künftlern beſtellt: 1) Die Buͤſte des 
Herzogs Ehriſtoph von Wurtemberg, bei 
dem Vildhener Schweikle in Neapel, einem 
gebornen Wͤrtemberger; 2) die des Geſchicht⸗ 
ſchreibers urn Mo er, bei Launitz, einem 
der deſten Schüler Thorwaldſens; 3) die des 
Sürften Carl von Schwarzenberg, mit 
Lorbeer gekroͤnt, bei dem Bildhauer Schaller, 
einem gebornen Wiener, Die Wahl dieſer Auf⸗ 
traͤge beurkundet aufs neue den feinen Sinn, 
mit welchem diefer Fuͤrſt ſortdauernd die Kuͤn⸗ 
ſte ermuntert und⸗ beſchüͤtzt. 
Man bewundert in Paris ſeit einiger Zeit 
die in Deutſchland uͤblichere, in Frankreich 
aber noch wenig bekannte Kunſt der Darſtel⸗ 
lung von Gemaͤlden, die nur gegen den Schein 
des Lichtes gehalten ſichtbar werden. Ein 
unlängſt zu Paris angekommener Maler aus 
der Schweiz hat verſchiedene Kunſtwerke dieſer 
Art bei mehreren Großen gezeigt; bei dem 
Herzsge von Orleans war eines Abends die⸗ 
ferhalb eine brillante und ſehr zahlreiche Ver⸗ 
ſammlung. Selbſt Maler, die mit gegenwaͤr⸗ 
tig waren, geſtanden, daß ihnen der Effect 


diefer Gemälde ganz neu ſey. 


Die engliſche Regierung beabſichtigt von 
dem Hafen, E reetſiehl, unweit Emden, aus 
eine Packerfahrt nach England anzulegen. Die 
Lage dieſes Haſens bietet die ſchoͤnſte Gelegen⸗ 
heit zu einer Packetfahrt dar, indem das 
Außenfahrwaſſer, die Ley genannt, welches 


verwundet ſeyn. 


mit der Oſterems, als dem einen Arm des 
Ausfluſſes des Emsſtroms bei der Inſel Bor⸗ 
cum, in Verbindung ſteht, im haͤrteſten Win⸗ 


ter nicht zufriert, und die Packetfahrt dadurch 


ſtets im Gange erhalten werden koͤnnte; da 
fie Hingegen dei Cuxhaven ‚öfter wegen Eis⸗ 
gang, oder wenn daſelbſt alles mit Eis 
belegt iſt, mit Gefahr und großen Schwierig⸗ 
keiten verbunden iſt, ſo daß die Fahrzeuge oft 


nicht landen koͤnnen. 
Man will neulich an der füblichen Kuͤſte Eng⸗ 


lands eine Taube geſchoſſen haben, die eine 


Schnur mit goldenen Ringen unter dem Halſe 
trug, und alſo waheſcheiaſich z 1 0 


Contrebandi⸗ 
ren beſtimmt war. „Geht das fo dat (ſchreibt 


man aus London) ſo wuͤrde man bald wirkliche 
Falken zu Zoll⸗Aufſehern beſtellen muͤſſen.“ 


Am Neujahrstage begaben ſich bei Belfort 
mehrere betrunkene Soldaten mit einem Maͤd⸗ 


chen in ein benachbartes Wirthshaus, bei dem 


eine Eiſenſchmelze ſich befindet, und bekamen 
Haͤndel mit den Arbeitern, und von beiden 
Seiten gab es Verwundete. Die Soldaten 
holten Huͤlſe in dir Stadt und kamen mit 40 
Kameraden zuruͤck, welche Ph Bajonette zu 
ſich geſteckt hatten und die Schmelze beſtuͤrm⸗ 
ten. Allein Einwohner von Belfort geſellten 
ſich zu den Arbeitern, und das Handgemenge 
wurde allgemein. Einige Soldaten ſollen auf 


dem Platze geblieben, einer ſogar in den bren⸗ 


nenden Schmelzofen geworfen worden ſeyn; 
im Ganzen ſollen 23 Arbeiter und 12 Soldaten 
Selbſt der Platz- Adjutant, 
welcher Nuhe ſtiften wollte, erhielt einen Hieb 
auf den Kopf; andere Offiziere wurden eben⸗ 
falls mißhandelt. Viele Soldaten ſind in Ver⸗ 
haft und das ganze Regiment bleibt in der Ka⸗ 
ſerne eingeſperrt. Ein Kriegsgericht iſt nun 
niedergeſetzt worden, um die Hauptmeuterer 
zu verurtheilen. 8 


Als Ali Paſcha von Janina noch Herr und 
Despot in ſeinem Paſchalik war, pflegte er 
Reiſen anzuſtellen, und kündigte ſich gewoͤhn⸗ 
lich durch einen Bagonrdis der Liebe, d. h. 


durch eine liebevolle Proclamation an, worin 


er die Einwohner eines Orts oder Bezirks be⸗ 
nachrichtigt, er trage ſie in ſeinem Herzen, 
er werde ſie naͤchſtens beſuchen, und ſie zu der 
Ehre zulaſſen, den Staub von ſeinen goldenen 
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Stiefeln abzuküͤſfen. Dann zitterte und bebte der hleſigen Erziehungs⸗Auſtalt zum hell. Gra⸗ 


x 


alles; man kam zuſammen, man legte zuſam⸗ be, zeige ich allen meinen in⸗ und austzaͤrti⸗ 


men, und fuchte mit einem anſehnlichen Ge⸗ gen Freunden hiermit ergebenſt an. 


ſchhenke die Ehre abzukaufen, den Staub von Breslau den 30. Januar 1821. i 
den goldenen Stiefeln abzukuͤfen. War das Gerſtmann, uſter Lehrer in der Er⸗ 
Geſchenk betrachtlich genug, fo ſchickte Alt ziehungs⸗Anſtalt zum heil. Grabe. 
feinen Bajourdis einer andern Gegend zu. f —— 
In der Koͤnigl. Menagerie zu Exeter Change 
hat eine Loͤwin bereits zum fuͤnftenmale⸗ und 


Die am . Januar 1821 nach Mittag um 
4 Uhr gluͤcklich erfolgte Entbindung meiner 
auch eine N Junge gemorfen: vielleicht 8 ie 5 ace * ul 
die erſten Falle diefer Art in erg waͤrtigen Verwandten und Freunden hiermit 

_ — — ganz ergebenſt an. ' te 

Bei der ſchleunigen Verſetzung nach Coͤlln Se Ahne . Klo fe. 

am Rhein fühle — mich den 3 mei⸗ % 
nen fämmtlichen Verwandten und Bekannten Die am 27. Jannar Abends un halb 9 Uhr 

hierdurch zu empfehlen und Ibnen für die ſo zu Dres lau Lefolgte glückliche 8 22 
vielen Beweiſe von Freundschaft und Güte, ner Frau, geborne Landeck, von einem ge⸗ 
die ich die Zelt Über genoſſen, meinen herze funden ſtarken Knaben zeigt Verwandten und 

lichſten Dank abzuſtatten, und zu bitten, mich Freunden hiermit ergebenſt an. baer 

mit den Meinigen im guͤtigen Andenken zu be⸗ „Flein Pogul den 29 Januar 1821 “A 

halten. Haynau den 30. Januar 1821. 8 2 € Nifing 

von Leutſch, Rittmeifter. in der sten ee 1 
Gensd'armerie (Rheinſchen) Brigade. 


e 
Meine Verlobung mit Wilhelmine Gehr, f * ! 
aͤlteſten Demoiſelle Tochter des Inſpectors in F. z. O. Z. 9. II. 5. R. UN. III. 
In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs - Expedition, Wilh. Gottl. Korn's 
i f Buchhandlung, iſt zu beben?: N u 
Lacroix, S. F., Algebra. ıftet Theil, enthält; Anfangsgruͤnde. Aus dem Franzoͤſiſchen 
uͤberſetzt von J. P. Gruſon. gr. 8. a „ Kthlr. 10 Sgr. 
Hennig, Magazin der Schreibkunſt, oder Bemerkungen, Ideen, Vorſchlaͤge, Materialien 
und Beurtheilungen zur Beförderung und Verbreitung alles Nuͤtzlichen aus dem Gebiete 
der Calligraphie, des Schreib- Unterrichts, der Lithographie und der Schtiftſtechkunſt. 
iiſter Jahrgang. gr. 8. Geh. N 3 3 5 1 Rthlr. 
Anfichten äber die bildenden Künfte und Darſtellung des Ganges derſelben 5 x 8 
2 : 1 Rthlr. 8 Sgr. 
peſcheck, Ch. A., Menſchenwerth, in Thatſachen und Vorbildern W 98 8. 
+ 5 1 r. 8 Sgr. 
Reif, L., Anfangsgruͤnde der praktiſchen Philoſophie oder Sitten- und Tugendlehre, nach 
J. Kants Grundfägen für gebildete Leſer, beſonders Liebhaber und Anfaͤnger philoſo⸗ 
phiſcher Studien. 2 Theile. gr. 8. 1 Kthlr. 25 Sgr. 


Catalogue des livres francais et polonais nouveaux et nouvellement arrives 
qui se trouvent chez Guillaume Théophile Korn, Imnprimeur-Libraire a 
Breslau. Premier Cahier. Janvier 1821. f 
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F. 2. O. Z. 6. II. 3. Obl. Inst. II- II. 
« 5 22 1 » 
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Jeanne e = f N 
Ju den 3 Bergen: Hr. Nachtigall, Baͤrgermeiſter, und Hr. Frauke, Cämmerer, beide von 
Steinau; die Herren Kamper und Lamil, Kaufleute von Prag. — Im goldnen Schwerdt: 
Hr. Lausberg, Kaufmann, von Elberfeld. — Ju der goldnen Gans: Hr. Lucas, Amesrath, 
von Loslau! Hr. v. Prit witz, von TE Hr. v. Koylenſtperna, Oderſtlieut., von Wilkau; 
Hr. v. Reitzenſtein, und der Kaufmann He. Hoffmann, beide von Se woldyſtz. — Im golde⸗ 
wen Baum: Hr. v. Walewsky von Klonowle. — Im blauen Hirſch: Hr. Grüner, Kim: 
merer, von Coſel; Hr Graf v Noſtitz, von Rielſchen; Hr. Schmidt, Canonicus, von Neiſſe; Hr. 
Werner, Depofital: Rerdant, von Brleg; Hr. Roppan, Kaufmann, von Jauer. — Im 
Rautenkranz: Hr. Scheldler, Kaufmann, von Leobſchuͤtz: Hr. Jordan, Prediger, und Pr. 
Richter, Kaufmann, beide von Brieg. — Im goldenen Scepter: Hr. Köpke, Gutsbe⸗ 
ſitzer, von Schlanowitz; Hr. v. Koſchützky, Oberſtlieut., von Neumarkt; Hr. Fruſch, Ober⸗Amt⸗ 
mann, von Trachenberg; Hr. Mittelſtädt, Commiſſarlus, von Benſchen. — Im rothen Li 
wen: Hr. Köhler, Gutsbeſitzer, von Schmardt; Hr. Wollenberg, Partlenlier, von Carlsrahe. — 
In Privattogis: He. Gebauer, Commerzienrath, von Schmiedeberg, in No. 8.; Hr. Werner, 
Kaufmann, von Stettin, in No. 3.; Hr. Graf v. Hochberg, von Wirſchkowitz, in Ro. 297 5 Hr. 
v. Paezinsky, von Koſelwitz, in No. 1943. f 5 


1 


(Bekanntmachung.) Das naturhiſtoriſche Muſeum der Univerfität ſteht alle Mon? 
tage von 11 — 12 Uhr dem Publico offen. Jedoch wird Kindern unter 14 Jahren nicht an⸗ 
ders, als unter Führung und Aufficht einer fie begleitenden erwachſenen Perſon der Eintritt 
geſtattet. An die Gymnaſien und Schulen werden einzelne Eintrittskarten gegeben, auf welche 
ein Lehrer mit hoͤchſtens 12 Schälern zugelaſſen wird. Die Eintrittskarten werden nur am 
Freitage und Sonnabend Vormittags von 11 bis 12 Uhr in dem Zimmer No. 12. im Univerfi⸗ 
täts⸗Gebaͤude ausgegeben. Breslau den 29. Januar 1827. N Gravenhorſt. 


— — — 


(Bekanntmachung.) Da die Schmiede zu Reichwalde, Wohlauſchen Kreiſes, nebſt 
den dazu gehoͤrigen 3 Gebaͤuden, dem bei derſelben befindlichen Handwerkszeuge und den von 
dem Pächter der Schmiede bisher miethsweiſe benutzten 2 Morgen 45 DR. Ackerland und zy 
TR. Gartenland oͤffentlich an den Meiſt⸗ und Beſtbiethenden verkauft und der dies faͤllige Lici⸗ 

tations⸗Termin am rotem Mär; d. J. in Reichwalde auf dem Vorwerke von dem Domainen⸗ 
Beamten abgehalten werden fol; fo wird ſolches, und daß die Verkaufs⸗Bedingungen auf 
der hieſigen Koͤniglichen Regierung und in Reichwalde eingeſehen werden koͤnnen, hiermit zur 
allgemeinen Kenntniß drs Publikums gebracht. Breslau den 11. Januar 1821. 
3 Königliche Regierung. II. Abthellung. 

(Wegen Anfuhr einer Quantität Kies auf die Berliner Kunſt⸗Straße.) 
Im Laufe des jetzigen Winters und im kommenden Fruͤhjahre ſollen zur Unterhaltung der 
Kunſtſtraße, von kiſſa bis Neumarkt und von dort bis an die Grenze des Liegnitzer Kreiſes 
nachſtehend bemerkte Quantitaͤten Kies zur Anfuhr in Entrepriſe gegeben werden, als: 
2) 90 Schachtruthen vom Goldſchmieder Dominial- Felde auf die Strecke der Kunſtſtraße von 
Liſſa bis Frobelwitz; dieſer Kies kann groͤßtentheils in der Nähe, nämlich bei Sarawenza, 
abgeladen werben. b) 112 Schachtruthen vom Leuthener Felde auf den Straßen⸗Duct von: 
Frobelwitz bis Bourne und von dort bis an die Cammendorffer Feld⸗Graͤnze, und o) zo Schecht⸗ 
ruthen vom Rachener Felde, wovon 25 Schachtruthen auf die Straßen⸗Strecke von Maſer⸗ 
witz bis an die Koitzer Grenze, und 25 Schachtruthen bei Neumarkt zu fahren find, Die 
Unternehmungsluſtigen koͤnnen ihre Anerbiethen auf ſaͤmmtliche Augntitäten, oder auf die eine 
oder die andere Poſt allein richten, und finden folgende Bedingungen Statt: 1) der Kies iſt 
auf die benannten Punkte nach der ſpeciellen Angabe der Wege- Bau - Beamten in Vorrath s⸗ 
haufen anzufahren; 2) dle Anfuhr iſt bald nach erfolgter Gerehmigung anzufangen, und bei 
guͤnſtigem Wetter zu bewerkſtelligen, bei ſchlechtem Wetter aber einzuſtellen. 3) Der Kies 
vom Rachener und Goldſchmieder Felde muß durch den Februar bis Ende März d. J. angefah⸗ 


ven sehn, bagegen kann die Beendigung der Aufuhr des gif you Leuthener Felde bis in die 
Mitte des Monats May d. J. hinausgeſetzt werden. 4) Die Auflabefoften, fo wie die der 
Contracts⸗ Ausfertigung bezahlt der Unternehmer. 5) Sollte ſich der Entrepreneur zu dieſer 
Kies⸗Aufuhr anderer Wege, als der gewohnlichen Straßen⸗ und Communications⸗Wege 
bedienen wollen, ſo iſt es ſeine Sache, die etwanige Entfhädigung dafür zu gewähren, 
) Als Caution bleibt der Fte Theil der Bezahlung jeder Kies Quantität ſo lange zurück, bis 
die Aufuhr jeder einzelnen Duantität vollſt ndig beendigt iſt. Auf das Uebrige kann die Bezah⸗ 
lung alle zwei Wochen erfolgen. 7) Die dies fälligen Forderungen ſind bis zum 13. Februar 
d. J. an bie unterzeichnete Regierung mit deutlicher Unterſchrift des Namens und Wohnorts ein» 
zureichen. Breslau den 22. Januar 1827. Koͤnigl. Preuß, Regierung. II. Abtheilung. 
(Wegen des bei der Zoll⸗Staͤtte in Wuͤlſchkau einzufüßrenden ver⸗ 
änderten Tarifs.) Dei der Zoll- Stätte auf der Maltſcher Kohlen Straße zu Wuͤlſchkau 
iſt zeither noch der Wege⸗Zoll, nach dem Wege⸗Zoll⸗Tarif für Schleſien vom Jahre 1803 
erhoben worden. Da die gedachte Straße nunmehr aber in denſelben Zuſtand verſetzt worden, 
tole die andern Chauſſeen dieſer Art, fo wird vom ıften Februar d. 5 an die Zoll⸗Erhebung 
bei Wuͤlſchkau in gleicher Art, wie ſchon auf allen uͤbrigen Zoll⸗Staͤtten der Kohlen⸗Straße 
geſchiehet, nach dem Alſerhoͤchſt emanirten Tarif vom 31. Januar 1819 Statt finden. Dabel 
werden gleichergeſtalt die niedrigen Zoll⸗Satze für die Dominta und die dazu berechtigten Land⸗ 
leute beibehalten, und wird ſomit auf fämmtlichen Erhebungs⸗Staͤtten der Kohlen⸗Straße 
ein gleicher Zoll eintreten. Breslau den 24. Januar 1821. 5 SPEER: 
. Koͤnigl. Preußiſche Regierung. II. Abtheilung. 
(Anderweitige Subhaſtation.) Wir bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, 
daß ein anderweitiger peremtoriſcher Bietungs⸗Termin auf das sub hasta ſtehende, zum Nach⸗ 
laß des Erbſaß Johann Friedrich Seidel gehoͤrigen, vor dem Nicolai⸗Thore neben dem 
Wallfiſch gelegenen, mit No. 151. bezeichneten Haufe, welches nach der bei unſerer Regiſtratur 
aushängenden Taxe auf 899 Rthlr. 18 Gr. zu 5 Procent, und auf 816 Rthlr. 13 Gr. 4 Pf. zu 
6 Procent abgeſchätzt iſt, und worauf in dem am 10. Januar d. J. angeſtandenen Terminus 
unter den Licitanten bekannt gemachten Bedingungen, daß naͤmlich das Licitum baar gezahlt, 
und von dem Käufer die Taxations⸗, Subhaſtations⸗ und Traditions⸗Koſten übernommen, 
die dem Fundo zu Gute kommenden Belagerungsſchaͤden aber für die Sey del ſchen Erben 
zuruckbleſten ſollen, bereits 1000 Rihlr. geboten find, auf den naten Februar c. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr angeſetzt worden iſt. Es werden demnach alle Beſitz- und Zahlungs 
faͤhtge hierdurch Öffentlich aufgefordert, fi) in dem obbemeldeten Termine vor dem Köntgl, 
Juſtiz⸗Rath Herrn Pohl in unſerm Partheienzimmer in Perſon oder durch gehoͤrig infor⸗ 
mirte uns mit gerichtlicher Special: Vollmacht verſehene Mandatarien aus der Zahl der 
hieſtgen Juſtiz⸗Commiſſarien zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protekoll zu geben und zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklart 
wird, der Zuſchlag und die Adjudication an den Meift- und Beſtbietenden erfolgen wird. 
Gegeben Breslau den 12. Januar 1821. Das Koͤnigl. Stabt⸗ Gericht. 
(Bekanntmachung.) Die Anzeige der verwittweten Helena Pietſch geb. Gies⸗ 
mann zu Altendorff, daß ihr die Pfandbriefe auf 2 
ſchow O. S. No. 103. über 300 Rthlr. f 
f Ruſch'nowitz — — 224. — 40 — f 
entwendet worden, wird hiermit nach §. 125. Tit. 51. Theil 1. der Gerichts⸗Ordnung bekannt 
gemachr. Breslau den 22. Januar 1821. Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direction. 
(Edietaleſtation.) Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte wird hierdurch bekannt 
gemacht, daß über den Nachlaß des verſtorbenen Beſitzers der ſogenannten Kreutzmuͤhle zu 
Bettlern, Chriſtoph Beyer, auf den Antrag der Wittwe und der Vormundſchaft deſſen hin⸗ 
kerbliebenen minorennen Kinder per decretum vom agſten December 1820 der erbſchaftliche 
Liquidations⸗ Prozeß eroͤffnet werden iſt; es werden daher alle unbekannten Glaͤubiger des 
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re byte hiermit vorgeladen, in dem auf den ıfen März 182 1 anberaumten Termine 
in dem 5 


| errſchaſtlichen Wohnhauſe zu Bettlern, Vormittags um ro uhr in Perfon oder durch 
einen 8554 legitimirten Mandatarius, wozu ihnen die Königlichen Juſtiz⸗Commiſſarien 
Herr Enge und Paur in Vorſchlag gebracht werden, zu erſcheinen und ihre Forderungen 
anzumelden, auch gehörig zu juſtificiren; im Außenbleibungsfalle aber zu gewärtigen, daß fie 
ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt und mit ihren Forderungen nur an Das jenige, was 


nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch übrig bleiben moͤchte, ver⸗ 


wieſen werden ſollen. Breslau den azſten December 1820. : 
Dias Graͤflich ven Koͤnigsdorffſche Gerichts Amt von Bettlern und Lohe. 
(Verkauf aus freier Hand.) Eine laͤndlich⸗ſtaͤdtiſche Beſitzung, angenehm gelegen, 
beſtehend in einem nahe am Breslauer Stadt⸗Thore in Oels befindlichen Haufe, worinnen drei 
tuben und 1 heizbares Cabinet, ferner in einem Obſt⸗ Gemüͤſe⸗ und Grasgarten, nebſt 
Kuhſtall, Heuboden, Scheuer, Back- und Waſchhaus, Holzſtaͤlle, Mangel- und 7 0 
kammer, ſtehet bald zu verkaufen. Das Nähere iſt in Breslau an der Ecke der Nicolai sand 
Herren⸗Gaſſe No. 178. in der Schreibſtube zu erfahren. i ; 7 
(Ge ſuch.) Ein zahlungsfähiger Käufer wünſcht ein Dominium, weiches ein ſchoͤnes⸗ 
Wohnhaus, Wieſewachs und Holz hat, wo moͤglich nicht zu weit von Breslau entfernt. 
Anſchlaͤge und Kaufpreis bittet man in portofrelen Briefen an den Wachszieher Jurſck auf der 
Schmiedebruͤcke in der Stadt Warſchau einzuſenden. N 
(Holz⸗ Verkauf.) Mehrere Sorten Brennholz, nach Koͤnigl. Maas geſetzt, ſtehen zu 
nochmals bedeutend herabgeſetzten Preiſen zum Verkauf bei Wagner, Branntweinbrenner 
vor dem Sandthor auf der Bleiche bei der Klaren⸗Müuhle. N RS ; 
See eee eee eee eee eee eee 


Bekannt m a chung. : 


Einem verehrungswuͤrdigen Publikum zeige ich ergebenſt an, daß das Roͤmiſche 

Wachs⸗Kabinet bibliſcher Darſtellungen im blauen Hirſch auf der Ohlauer⸗Gaſſe nur 
noch bis Montag den sten Februar zum allerletzten Male zu ſehen iſt, und ſchmeichle 
mir eines zahlreichen Zuſpruchs. Pisa T. Cavalieri. 

ee eee ee eee eee eee eee 

(Penſions⸗Anzelge.) Unter billigen Bedingungen nimmt noch Knaben zur Erziehung 
an der Paſtor Hofmann zu Dittmannsdorf bei Frankenſtein. ’ 

(Anerbieten.) Eine Perſon von mittlern Jahren, die als Ausgeberin auf dem Lande 
gedient hat, und die Landwirthſchaſt, vorzuͤglich das Vieh zu beſorgen verſteht, und auch als 
lenfalls das Kochen ver ſehen will, und die ſich keiner Arbeit ſcheut, wuͤnſcht 85 Dfern oder 
jetzt baldiges Unterfommen; dieſelbe iſt auch mit guten Zeugniſſen verſehen. Das Nähere iſt 
auf der Schweidnitzergaſſe in No. 878. und 879., dem Marſtalle gegenüber, bei der Geſinde⸗ 
Vermietherin Frau Weidemann zu erfahren. Ze 

(Geſuch.) Es wuͤnſcht ein junges gebildetes Mädchen, welches ber deutſchen und fran⸗ 

zoͤſiſchen Sprache maͤchtig, und im Uebrigen in allen Wiſſenſchaften wohl unterrichtet iſt, wel⸗ 

e von einer Erzieherin oder Geſellſchafterin verlangt werden konnten, als ſolche ein baldiges 

mplacement. Naͤheres iſt zu erfragen in No. 844. auf der Hummerei. 5 
Zu vermiethen.) Der dritte Stock, beſtehend aus drei Stuben, einem Kabinet, 


lichter Kuͤche, Keller ꝛc., mit und ohne Garten, welches auch getheilt werden kann, iſt dieſe 
Oſtern zu vermiethen in No. 1. vor dem Ohlauer Thore. : ER 
(Zu vermiethen.) Drei ſchoͤne trockene Keller, zuſammenhaͤngend, wovon der Haupt⸗ 
Eingang von der Straße, find zu vermiethen Kupferſchmiedegaſſe in den ſteben Sternen. 
(u vermiethen.) Ein Stall zu zwei Pferden nebſt Behaͤltniß zum Schlafen für den 
Kutſcher iſt ſogleich, oder auch zu Oſtern zu vermlethen in No. 1, vor dem . 
e Belag: 
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( Verpachtung.) In Termin den ztem Februar a f. ſoll das im Grottkauer 
Kreiſe gelegene, und der hieſigen Skadt⸗Cemmune gehörige Gut Rogau auf 9 Jahre von 
Johanni 1821 bis dahin 1830 an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Cautionsfaͤhige 
9 werden daher eingefaden, ſich gedachten Tages früh um 9 Uhr auf dem Raths 
aufe hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und zu gewaͤrtigen, daß dieſes Gut ach 
eingegangener Genehmigung der Herren Stadt⸗Verordneten, dem Meiſtbietenden wird pucht⸗ 
weiſe überlaffen werden. Die Pachtbedingungen konnen ubrigens in der Rath häuslichen 
Regiſtratur, in den Amtsſtunden eingeſehen werden. Neiße den 7ten December 1880. 
N 5 Der Magiſtrat. 
(Proclam a.) Auf den Aatrag der Verwandten fo wie ber Ehefrau bes im Jahre 1795 

aus Zeiſelwitz heimlich entwichegen Freygaͤrtner Hanns Nitſchke, welcher ſeit jener Zeit 
nichts mehr don ſich hat hören laſſen, wird derſelbe Bebufs der Todeserklaͤrung ſo wie deſſen 
unbekannte etwanige Erben und Erbnehmer hiermit ad Termiaun den ste» Julii 1327 zu 
feiner Geſtelung und Verantwortung auf das Nathhaus in die Seſſionsſtube des Königlichen 
Stadtgeriches hierſelbſt vorgeladen, unter der Verwarnigung, daß im Fall er weber in Perſon, 
noch durch einen legitimierten Stellvertreter erſcheinen, auch ſich oder feine unbekannten Erben 
nicht ſchriftlich melden ſollten, er für todt erklart und ſein ſaͤmmtlich gegenmärtigeg, namenk⸗ 
lich aber das hier im Depoſitorio befindliche, in res 50 Rthlr. Courant beſteher de Vermoͤ⸗ 
gen feinen naͤchſten ſich genteldeten geſetzlichen Erben aus geantwortet werben wird. Neuſtadt 

in Dberfchlefien den 24. Auguſt 1809. „ Koͤnigl. Preuß Stadtgericht. 
((Edietal⸗Citation.) Auf den Antrag des Gaͤrtnerauszügler Martin Irmer zu 


Riegersdorf wird deſſen Tochter Anna Noſalia Irmer, welche von Treknitz aus im Jahre 


1805 mit denen dort dur marſchirenden Ruſſen heimtich fortgegangen, und wahrſcheinlich 
nach Polen oder Rußland ſich begeben haben ſoll, ſeit der Zeit aber nichts mehr ren ſich hören 
laſſen, hiermit fü wie deren unbekannte Erten und Erdvehmer dergeſtalt ad mom den 
loten May 1821 V. M. um 9 Uhr zu ihrer Geſteleang und Verantwortung auf das 
Nathh aus in die Seſſtons⸗Stube des Königlichen Stadt⸗Gerichts hierſelbſt vorgeladen, unter 
der Verwarniguag, daß, im Fall ſie weder in Perſon noch durch einen legitimierten Stellver⸗ 
treter erſcheinen, auch ſich nicht ſchriftlich melden ſollte, fie für todt ertlaͤrt, und ihr gegen⸗ 
wͤrtiges ſowohl als künftiges Vermögen, namentlich aber das ihr zsgefallene Legat ar 
200 uthlr. Courant von dem Kaufmann Bodinger zu Trebnitz, ihren naͤchſten geſetzlichen 


1 


Erben, ausgeantwortet, und die Anwendung der geſetzlichen, Vorſchriften x 47. * Lit 1 
"Th, 1, des Allgemeinen Landrechts gegen fie Statt finden wird. Neuſtadt den 29. May 1820. 


2 f Koͤnigliches Preußiſches Stadt⸗Gericht. 

(Edictal⸗Citation.) Die von hier gebuͤrtigen Nachtwaͤchter Werner ſchen zwei 
Soͤhne Michael und Ignatz Werner, wovon erſterer als Seilergeſelle dor 32 Jahren, der 
Ignatz. Werner aber als Huthmachergeſelle bereits vor so Jahren ausgewandert ſind, und 


während ihrer ganzen Abweſenheit nicht die geringſte Nachricht von igrem Aufenthalts⸗Orte 


angegeben haben, werden hiermit aufgefordert, binnen heute und 9 Monaten in ihr Vaterland 
zurückzutehren, und ſich ſpateſtens in der zu ihrer Verantwortung wegen ihres langen Außen⸗ 
bleibens auf den Töten April 1821 auf dem Stadt⸗Gerichts⸗ Zimmer hirfeldft vor dem 
Herrn Affeſſor Crgor angeſetzten Termine perſönlich oder auch fehriftiich zu melden. Sollte 


auch bis dahin koch keine Meldung erfolgen, ſo werden ſolche geſetz lich fuͤr todt ertlaͤrt, ur d 


das ihnen gehörige hieſelbſt verwaltete Vermögen, aus 65 Rthlr; 19 Gr. 10 Pf. Courant bes 
ſtehend, den ſich ber its gemeldeten nächften Erben zugeſprochen und ausgefolgt werden. Fran⸗ 


kenſtein den 15. July 1820. Koͤnigl. Preuß. Frankenſtein Silberberger Stadt⸗Gericht⸗ 
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(Auctiens⸗Abertiſſement. Dem weird hierdurch 8 
Montag als den raten Februar c. er sa 3 wird Sieur bekannt gemacht, daß 
belegenen Haufe verſchiedenes Mobiliare, beſtehend in einem 3 Nee 
tiſche, dergleichen Commoden, Tiſche, Sopha in einem modernen Mahagoni⸗Schreib⸗ 
8 A „Tiſche, Sopha und Stühlen, Trimau und - 
‚Slügel, einer Guitarre, Porzellain, Glaͤſers, Tiſchw Aacde Geweh und Spiegeln, einem 
einem Plauwagen, einem modernen Schlitten mit Baͤrdecke und che einem gedeckten und 
Geſchirren und verſchiedenen andern Sachen an den Meiſtbiethenden . 
lung in Courant veranckonire werden ſoll. Wohlau den „ N baare Bezah⸗ 
BE N Königliches Stadt⸗Geri 
(Subhaſtations⸗Patent.) Von d * N i t⸗Gericht. 
hiermit bekannt 5 1 Antrag ee ri SONDERE died 
mucen v. Lojewski gehoͤrige, im Frauſtaͤdtſchen Kreiſe 1 dem Johann Nepo⸗ 
Schmiegel belegene, nach der im Jahre 1806 aufgenommenen este Liſſa und 
44394 We e ee e Klein- en e rel 
2 2 utlich im Wege der nothwendigen S er e RE y 9 
Bietungstermine suf wi aten 77 een verkauft werder ſeu, und die 
den 2ofen Jung 1821 define find. Es werben N Januar ae ud 
Gut zu kaufen geſonnen und zahlungs fähig find, hierdurch aufge 5 n ale te 
Terminen, wovon der letzte perentoriſch iſt, Vormittags un. a 2 id in den gedachten 
gerichts-Rath Voldt entweder perfürlich oder durch gehoͤri ii ihr vor dem Deputipten Land⸗ 
zufinden, ihre Gebote abzugeben, und zu gewaͤrtigen, daß Ba Vevollmachtigte ein⸗ 
tenden, nach erfolgter Genehmigung der Intereſſenten, ab intel b SERIE REN ze, 
Bedingungen konnen auf dem hiefigen Kandgericht jeberztit Steg Die nah in 
15. uny 1820. Königniches Drei Er Frauſtabt den 
(Bekanntmachung.) Es werden auf den sten Febru A ee B BER 
dem zur Forſt⸗Inſpection Hammer gehörigen Waid-Difiriet Kotzer ke L N 1 Ri 
nitz, 150 Stück auf Wieſen einzeln ſtehende, auch Nutzholz beſonders für . binter Trer⸗ 
haltende Eichen, meiſtbiethend zur Vorputzung ſehr guter Rinde ers für Stellmacher, enk⸗ 
lungsfaͤhige Käufer werden eingeladen, gedachten Tages fruͤh um 1 werten. Zah⸗ 
terförſterel zu erſcheinen. Die Vorzeigung der Hölzer geſchieht ao der dortigen Uns 
nigl. Unterförfler Bauke, bei dem ſich daſelbſt beliebig zu A Je Sec d dem Koͤ⸗ 
1821. 8 a Konigl. For „Inſpeckion Sale En 1 Januar 
(Bekanntmachung.) Zum Verkaufe mehrerer Birkhauen und einer Riererb: 5 
gleichen junger Schaͤl⸗Eichen in dem Wald⸗Diſtriet Buchwald bei Srebnt leterhau, des⸗ 
Er ah Eages en. beſtimmt. Zahlungsfaͤhige „b 101 
den, ruͤh um 9 Uhr i er Unterfoͤrſterei i + ela⸗ 
Der Koͤnigl. Unterförfter Illner ion den eier e 1 7 einzufinden. 
verſchiedenen in Loofe getheilten Haue ſpeciel vorzuzeigen. „Trebnitz den 1 die 
2 Koͤnigl. Forſt⸗Inſpectton Hammer. S 
(Edictal⸗Citation.) Auf den Antrag der Geſchwiſter des abw e o' 
ſeph S chwarzbach aus Giesmannsdorf Bolkenhaynſchen Krriſes gebuͤ her Franz Jo⸗ 
feit 39 Jahren als ein 12pähriger Knabe feinen Geburtsert verließ, wird N ie ee 
fen unbifannte Erben hierdurch vorgeladen, ſich bei dem unterzeichneten eg fo wie defz 
ſönlich oder fgeiftlich binnen 9 Monaten, fpäteftens aber ia termino de 1125 Gericht per⸗ 
fruͤh um 9 Uhr an hieſiger Gerichtsſtelle zu melden, und die weitern V üg en July 1821 
tigen, widrigenfalls der gedachte Schwarzbach für todt erklärt 8 gungen zu gewaͤr⸗ 
mögen den nächſten bekannten An verwandten zuerkannt werden wird. 6765 me Ver⸗ 
tember 1820. i Koͤnigl. Gericht der ehemaligen Gruͤßaner Stifts 6 ab Sep⸗ 
= 2 er achtung.) De zum Fuͤrſtenthume Trachenberg gehörigen Vorwerke Shefrig 
ein⸗Krotſchen, welche bei der Stadt Prausnitz belegen ſind, ſollen auf anderweitige 
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. Be: re 1 | 
e, naͤmlich vom ıffen Juli 1821 bis dahin 1830, verpachtet werden. — Pacht- und zah⸗ 


— 


ahr 


9 Jahr 0 verpa | 
\ kangsſett e Liebhaber werden hiermit eingeladen, ſich in dem zu dieſer Verpachtung anbe⸗ 


* 


mie einzufinden, ihre Gebote abzugeben und den Zuſchlag nach eingeholter hoher Genehmi⸗ 
gung zu gewaͤrtigen. — Die Pacht⸗Bedingungen liegen 14 Tage vor dem Termine in unſerer 
Canzelei in den gewöhnlichen Amtsſtunden zur Einſicht vor, und die Pachtopjecte koͤnnen auf 
Ort und Stelle in Augenſchein genommen werden. Schloß Trachenberg den 13. Januar 1822: 
Fuͤrſtl. v. Hatzfeldt⸗Trachenbergſches Cameral⸗Amt. 
(Verpachtung.) Die zum Fuͤrſtenthum Trachenberg gehörigen Vorwerke Powitzko, 
Herrmenau und Wanglewe, welche bei der Stadt Trachenberg belegen ſind, ſollen auf ander⸗ 
weitige 9 Jahre, nämlich vom ften Juli 1820 bis dahin 1830, verpachtet werden. — Pacht⸗ 
und zahlungsfaͤhige Liebhaber werden hiermit eingeladen, ſich in dem zu dieſer Verpachtung 
anberaumten Termine den 27ſten Februar e, a. in der Stadt Trachenberg bei dem unter zeich⸗ 
neten Amte einzufinden, ihre Gebote abzugeben und den Zuſchlag nach eingeboltsr hoher Ge⸗ 
nehmigung zu gewaͤrtigen. — Die Pacht⸗Bedingungen liegen 14 Tage vor dem Termine in 
unſerer Canzelei in den gewöhnlichen Amtsſtanden zur Ein ſicht vor, und die Pachtobjecte koͤn⸗ 
nen auf Ort und Stelle in Augenſchein genommen werden. Schlos Trachenderg den 17. Ja⸗ 
nuar 1821. na Fauͤsſtl. v. Hapfeldts Trachenbergfches Cameral⸗Amb. 
(Bekanntmachung.) Von unterzeichnetem Gerichtsamte wird hiermit oͤffentlich be⸗ 


(> 


gran: ermine den 26ſten Februar c. a. in der Stadt Trachenberg bel dem unterzeichneten 


kannt gemacht, daß das, zu Siegers dorff am Queiß Bunzlauer Kreiſes, an der Poſt⸗ und 


Commerzial⸗Straße von Breslau nach Leipzig gelegene, 2035 Rthlr. = Ggr. gerichtlich abge⸗ 


ſchätzte, mit der Kram⸗ und Weinſchank⸗ Gerechtigkeit verſehene Haus font Stallgebaͤuden 
zu go Pferden und einem Obſt⸗ und Gemuͤſe-Garten, im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 


tion verkauft werden ſoll, auf Antrag der Hypotheken⸗Glaͤubiger. Es werden darum alle 


beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige aufgefordert, in den deshalb anberaumten Terminen, 


als: den 27ſten November dieſes Jahrs, den 29. Januar kuͤnftigen Jahrs, peremto⸗ 
riſch aber den aten April 1821 Vormittags um 9 Uhr, allhier an Gerichts amtsſtelle per⸗ 
ſoͤnlich zu erſcheinen, ſich über ihre Beſitz⸗ und Zahlüngsſfähigteit auszuweiſen, ihr Geboth zu 
eröffnen, und im letztangegebenen Termine der Zuſchlagung des feilgebsschen Grundfiügfes zu 
gewaͤrtigen. Siegersdorff Bunzlauer Kreiſes den sten September 1820. 3 
Graͤflich zu Solmsſches Gerichts⸗-Amt. Winzer, Juſtitiar. 
(Verpachtung.) Langesbiclau den 13. Januar 1821. Zur öffentlichen Verpachtung 
des hieſigen Dominial⸗Brau⸗- und Brenn⸗Urbars auf drei hintereinander folgende Jahre, von 
Termino Jobe nnis a. c. gerechnet, iſt der einzige Biethungs⸗Termin auf den 15ten März . e. 
feſtgeſetzt, welchen Tages ſachverſtaͤndige und cautionsf hige Pachtliebhaber zur geſetzlichen 


Zeit vor hiefigem Juſtſz⸗Amte in der Gerichts⸗Car lei ihre Gebote zu rotokoll geben, und 


nach erfolgter Approbation von der Behörde den Juſchlag an den Beſtbietenden gewärtigen 


koͤnnen. Das Urdar ſelbſt iſt an dem hieſigen ſo ſehr volkreichen Orte das einzige, hat den 
Aus ſchank üder die allhier befindlichen Kretſchaus und find ſowohl Brauerei als Brennerei 
nebſt Zubehör in dem besen Zuſtande. Die ſehr annehmlichen Pachſbedingungen koͤnnen bei 


dem Herrn Wirt öſchafts⸗Inſpector Hahn allhier eingeſehen werden und Liebhaber wegen 


Beſichtigung des Urbars feloft ſich an denſelben we den. 


Graͤflich von Sandreczkyſches Gerichts > Ant der Langenbielauer Ma⸗ 

1 jorats⸗Guͤter. ö Theiler. ö 
(Auction,) Montags den sten Februar e. . werden im Armenhauſe im gerichtlichen 
Auctions⸗Zimmer, Seitenſpiritus, Waſchpulder, Schminke, Handpemade, ſchoͤne Stickmu⸗ 
ſter, Feckwoſſer, Seifen und Bleich pulver, Uhren, Gold⸗ und Silberg ſchirt, Kleidunas⸗ 
ſtuͤcke, Betten, Vaſche, zwolf Stuͤck feine und Mittel⸗Tuche irc a 30-Ellen, Chirurgiſche 
aſtrümente für Geburtshelfer und Chirurgen diverſer Gattungen, weiche letztere zur Be⸗ 
chtigung den zten Mittaas um 2 Uhr im angeze aten Locale vorgelegt, in klingendem Preuß, 

Courant meiſtbiethend verſteigert werden, Auch wird ein gutes Violoncell verkommen. 


— 


(Bauerguts⸗Verkauf zu Klinkenhgus bei Reichenbach.) Das auhter mir 
gehörige Bauergut von 180 Scheffel Ausſgat, alt Be Wo Kies 
Branntwein Brennerei gehört, iſt mit dem Vieh⸗ und Wirthſchafts⸗Inventartum, fo wie es 
ſteht und liegt, alsbald aus freier Hand zu verkaufen, und kann von Kaufluſtigen täglich In 
Augenſchein genommen werden. David, Friedrich. 
(Bekanntmachung.) Es ſoll die Brücke nebſt der maſſiven Stirne, welche vom 
Buͤrgerwerder nach der Wieſe fuͤhrt, wie ſolche ſeht, zum Abreißen, an den Meiſcbiethent en 
gegen baare Bezahlung den Sten Fedruar c. fruͤh um ro Uhr verkauft werden. Kaufluſtige 
Bien ſich auf der Bruͤcke einzufinden. Breslau ben a5. Januer Ser. 5 

| Geißler, Ober⸗Bu⸗Inſpector. 
(cpferde⸗ Verkauf) Zwei Arbeitspferde nebſt Geſchirre und einem Brettwagen ſte⸗ 
hen zum Verkauf vor dem Ohlauer⸗Thor No. 5. 5 vo 
(Nind⸗ und Schwarzvieb- Pacht.) Beim Dominio Prauckau, zum Domainen⸗ 
Amt Leubus gehörig, find 60 Stuͤck Melke Kühe, und das Schwarzoteh zu verpachten, 
(Anzeige.) Kaulwitz Namstauer Kreiſes. Bei hieſi em Wirthſchaus⸗ Amte find 
150 Schock ejaͤhriger Karpfen-Saamen, und 12 Scheffel Strich (Preuſſiſch Maas) zu vers 
aufen. > 
9 8 ſtbaͤume zu verkaufen.) Zu Polniſchdorff bei Wohlau, in dem fogenannten 
großen Garten, find mehrere Schock mit den beſten Sorten veredelte Aepfel⸗ Birnen⸗ und 
Kirſch⸗Staͤmmchen, im bloßen ungedüngten Sande gezogen, um billige Preiſe zu haben. 
(Verkaufs⸗ Anzeige.) Bei dem Domino Walzen, Neuſtädtſchen Kreiſes in O. S. 
ſtehen zum freien Verkauf zu billigen Preiſen 40 Scheffel Breslauer Maaß weißer, 20. Schef⸗ 
fel rother Kleeſaamen, 24 Stuͤck dreijährige Sprung⸗Staͤhre, Kachelnaer Race, und 700 
Stuͤck veredelte, theils Nutz⸗, theils Schlacht⸗Schaafe. 5 
= (Anzeige.) Saamen⸗Wicken, rother ungedoͤrrter ſpaniſcher Kleeſaamen, und Saa⸗ 
men⸗Erbſen, nebſt erlichen hundert Kloben Flachs ſind auf dem Gute Coſtau, Creutzburgſchen 
Kreiſes, zu haben. Beſtellungen darauf ſind am Orte und bei dem Wirthſchafts⸗Amte zu 
Groß⸗Weigelsdorff bei Hundsfeld zu machen. ‘ . 5 s 
a . Bekanntmachung. . 
4 Dei dem Dominio Ober⸗Arnsdorf, Strehlener Kreiſes, iſt abermals Brabantiſcher } 
0 Stauden-⸗Kleeſaamen, der preuß. Scheffel a 18 Rthlr. Courant, und Arnautiſcher Som⸗ | 
merweitzen, der Scheffel a 3 Rthlr. Courant zu haben, und Proben davon beim Kaufmann 
Herrn Carl Ferdinand Wieliſch zu Breslau, Ohlauer⸗Gaſſe, vis à vis der Neißer⸗ f 
4 Herberge zu erhalten. a 8 \ 
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(c (Anzeige für Blumenfreunde.) Da ich eine ganze Parthie Levkoiſaamen be⸗ 
kommen, fo daß ich im Stande bin, mehreren Blumenfreunden davon abzulaſſen; fo offe⸗ 
rire ich vierzehn Sorten Guranten, fo wie zehn Sorten Sommer⸗Levkoiſaamen, jede Sorte 
einzeln, auch wenn es verlangt werden ſollte, alle Sorten untereinander; die Priſe zwei Gros 
ſchen Courant. Briefe und Gelder bittet poſtfrei zu uͤberſenden > Se 

\ Kliem, Gärtner in Schwentnig, bei Zobten. 
(Anzeige.) Bei mir in No. 1197. if wieder angekommen ſehr ſchoͤner geraͤucherter und 
marinirter Lachs, Bricken, franzöfifche Capern, brabandſche Sardellen, pommerſche Gaͤnſe⸗ 
brüste, Speck⸗Boͤcklinge, Braunſchweiger Wurſt, Caviar, luͤrkiſche Haſelnuͤſſe, Feigen, 
Maronen, Datteln, holländiſche Heringe, ſehr guten Gruͤnberger Wein⸗Eſſig achten cre⸗ 
moneſiſchen Senf, vorzüglich ſchoͤnen Arak, Jamaica⸗Rum, Citronen, holländiſchen und 
Schweizer⸗Kaͤſe; ſo wie auch kleine Pfeffergurken und marinirte Heringe ſind 5 haben bei 
, > l * Barthel. 


2 


(Anzeige.) Se eben erhalte ich eine Parthie feinen hollandiſchen Rollen⸗Cnaſter, dem 
Varinas ahnlich, deſſen Guͤte und Preiswuͤrdigkeit gewiß jeder Käufer erkennen wird. Der 
ſeehr billige Preis 80 preuß. Pfund iſt 1 Rthlr. Courant, in der Rolle 22 Gr. Cour. Wer 
ſich ER mit dem Schneiden nicht befaſſen will, kann denſelben auch zu = gi 25 75 geſchnit⸗ 
sen erhalten. i 3 3 > B. del. 
ECiſchbein⸗Preiſe) im Gebund, Schneider⸗Fifchbein von? — 2 Ellen à 10 Sgr., 
bon — „ ät Sgr.; Paraplue⸗Fiſchbein zu 28, 31, 32, 33, 34 und 36 Zoll, 13 und 14 
Sgr., Zlankſcheit 16 Ser.; — zu Sattel, Reitgerten und Stoͤcken 1 Sgr.; Weiß⸗Fiſchbein 
2 Athlr. pro preuß. Pfund in klingendem Courant und für baare Zahlung bei f 
E : ; 5 Mü l! n 9 g 3 A fle B. Side, 
(Biſchoff⸗Eſſenz) som DE Müller, Dr. Peters. — ſelbſt fahr zirte , pro preuß. 
Due 2 rg, Luͤbecker pro Glas 2 9Gr. Courant offerirt G. B. Jaͤckel. 1 
(Zu miethen) einen Haus- und Hof⸗Raum in meiner Nähe ſuche ich 
f = a G. B. Jäckel. 

( Aufforderung.) Welche an des verſtorbenen-Herrn Commerzien⸗Rath Carl Benja⸗ 
min Kloſe vormusdſchaftliche Verlaſſenſchafts⸗Maſſe gegruͤndeten Anfpruch. zu haben ver⸗ 
meynen, werden ihre Forderungen; des Inland binnen 1 Monat, Ausland 2 Monat, vom 
heutigen Taste: bei Unter zeichneten nachweiſen und nach Richeigkert prompte Zchlung empfan⸗ 
gen; ſpaterhin wird guͤtuch nicht mehr darauf geachtet. Breslau den 17. anuar 1821.3 

5 Die Gerichtl. Vormuͤnder des ſeel. & B. Kiofe Enfelz Kinder, 

G. F. Kloſe. G. B. Krieger. 
( Dekanntmachung.). Unterzeichneter erſucht diejenigen, welche eine Nachricht von 
Breslau aus, an ihn ſenden wollen, dieſe bei der Brief⸗Lusgabe der Königl. Poſt in 
Breslau gefälligſt abzugeben, auf welchem Wege die Correſpondenz am ſicherſten und ſchnell⸗ 
ſten befoͤrdert wird. Kreikau bei Breslau den 25. Januar 1821. . Randow. N 

(Anzeige.) Breslou den 29. Januar 1821. Ich Anton Kruſche, Siegellack⸗Fabrikant 
hierfelbſt, zeige hiermit öffentlich an: daß wie bekannt meine Firma unter den Namen An⸗ 
ton Kruſche bis jetzt fortgefünre habe, und für meine alleinige Rechnung; da ich mir aber 
jetzt einen Compagnon gewählt und demſelben meine Fabrike mit zugleich Übertragen, Namens 
C. F. Lehmann, fo werden wir von heute an zeichnen: : 

Kruſche & C. F. Lehmann. 

(Anzeige.) In Beziehung auf bevorſtehende Bekanntmachung erlaube mir ergebenſt an⸗ 
zuzeigen, daß die Activa und Passiva der zeither beſtandenen Fabrike ich nicht mit uͤbernom men 
habe. Breslau den 31. Januar 1821. i # C. F. Lehmann. 

(Handlungs⸗Verlegung.) Meine zeither unter dem Tuchhauſe zum goldnen Kreuz 
beſtandene Handlung habe ich einzutretender Veraͤnderungen willen in das No 1211. am 
Markt⸗ und Kränzelmarkt⸗Ecke gelegene Liebichſche Haus in das Gemälde 
links verlegt. Indem ich dieſes meinen ſehr geſchaͤtzten Abnehmern ergebenſt bekannt mache, 
bitte ich zugleich mir ihr ferneres guͤtiges Zutrauen zu ſchenken, wobei ich nur noch hinzufüge, 


daß mein Lager aller Arten feiner, mittler und ordinairer Tuͤcher, Caſimire in den geſchmack⸗ 


vollſten Farben, feinſter Hemdenflauelle und allen Gattungen wollner Futterwaaren aufs 
ſorgfaͤltigſie neu ſortirt iſt. Breslau den 27ſten Januar 1821. 8 
N Johann Wilhelm Quakulinsky. 

(Capitals⸗Geſuch.) Capltalien von 3500 und 4000 Rthlr. Courant werden zur er⸗ 
ſten und alleinigen Hypotheke auf hieſige Haͤuſer in der Stadt geſucht. Das Nähere bei 
C. F. Gallitz am Naſchmarkt No. 1984., im Tifchler- Magazin. 5 Fon 
Masten-PBall) Einem hohen Adel gebe ich mir die Ehre hierdurch gehorſamſt 

anzuzeigen, daß ich auf den vaten Februar Mittwochs im hieſigen Schloß⸗Locale einen Ball 
en Masque geben werde. Die beim Eingang noͤthig abzugebenden Billets find bei der reſp. 
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Reſſourcen⸗ Direction zu bekommen; Charakter- und andre Masken aber in meiner Woh⸗ 
„Aung“ Ohlau den 8. Januar, 181i) 8 C. Krauſe. 
(Geſuche.) Ein Prediger in einer kleinen Stadt, nicht weit von Breslau, der ſchon 
lange im Erziehungs⸗Fache thaͤtig iſt, wuͤnſcht zu einigen Zoͤglingen noch einige Knaben in Pen⸗ 
ſion zu nehmen. Die Bedingungen werden billig ſeyn, und für guten Unterricht jeder Art, 
auch in der Muſik, wenn es verlangt wird, if geſorgt. Desgleichen wuͤnſcht eine Frau hie⸗ 
elbſt, welche der franzoͤſiſchen Sprache vollig mächtig iſt, darin Unterricht zu ertheilen. Das 
ähere bei dem Eigenthuͤmer des Hauſes No. 797. auf der kleinen Groſchengaſſe. a 
(eiterariſche Anzeige.) Von der allgemein mit Beifall aufgenommenen und auch 
mit der hohen Biſchoͤflichen Cenſur und Approbation verſehenen R e 
„Bibliſchen Geſchichte des alten und neuen Teſtaments für katholiſche 
Gymnaſien und Buͤrgerſchuleg von J. Kabath, Doctor der Philo ſophie 
und Profeſſor an dem Königl. Katholiſchen Gymnaſſum zu Gleiwitz“ 
iſt nunmehr der zweite Theil, die Geſchichte des neuen Leſtaments, erſchienen, Preis 6 Gr. 
ourant. Beide Theile dieſes nuͤtzlichen und zum Schulgebrauch ſich vorzuͤglich eignenden 
Buches, welche im Ladenpriſe 16 Gr. Courant koſten, werden bei mir und dem Verfaſſer bei 
einer Abnahme von 20 Exemslaren für „ Gr. Courant verkauft. Breslau den 29. Januar 
1821. 8 5 J. E. C. Leuckart, Buch⸗ und Kunſthaͤndler. 
(Looſen⸗Offerte) Zu der alſten kleinen Lotterie, deren Ziehung auf den 
22. Februar ihren Anfang nimmt, find ganze, halbe und Viertel⸗Looſe bei mir zu haben. 
Breslau den 30. Januar 1821. Carl Jacob Menzel, 
RE 8 5 vormals Johann David Wentzel. 
(Lotterie⸗ Gewinne.) Bei Ziehung der zoſten kleinen Lotterie trafen in mein Comp⸗ 
toir 5 Gewinne à 10 Athlr. auf No. 8453 13079 21924 42856 59; — 7 Gewinne A so Rthlr. 
auf No. 8 03 13014 23 29 21959 92 4.8% — 7 Gewinne a 20 Rthlr. auf No. 8926 73 77 
13015 42823 30 383 — 9 Gewinne a 10 Athir, auf No. 8975 83 9009 11004 13002 11 
22000 42852 94; — 5 Kthlr. auf No. 893 33 39 42 64 11005 2% 31 44 45 56 92 95 
13001 26 40 54 58 64 93 13100 21902 5 19 51 62 42815 39 73 75 80 863 4 Rthlr. 
guf No. 8906 11 30 3 32 38 63 65 69 81 89 93 1009 14 15 26 33 67 71 72 74 81 82 
36 13004 7 24 31 39 51 55 56 57 60 61 81 88 92 21901 4 12 18 22 25 26 35 36 38 
47 50 55 57 64 86 42803 4 2 16 33 44 60 68 85. H. Holßch au der älter. , 
(Kaufloo ſe) zur 2ten Klaſſe 43ſter kotterie und Loofe zur Zıften kleinen Lotterie find zu 
haben bei i H. Holſchau dem altern, Reuſche⸗Straße im grünen Polaken. 
(Lotterie⸗Gewinne. Bei Ziehung der zoften kleinen Lotterie ſind folgende Gewinne in 
mein Comptoir getroffen: 1 Gewinn a 200 Rthlr. auf No. 31005 — 5 Gewinne à zo thlr. auf 
No. 6184 1304 23 14218 353105 — 7 Gewinne à 20 Ahle auf No. 3021 610% 23 83 
13015 358 12 41378 — 46 Gewinne a 1 Ntölr. auf No. 3067 17 27 30 70 4 6102 9 40 
59 79 89 94 7705 4 21 83 87 7800 2 0 18 29 31 67 8506 18 39 44 56 5% 63 13002 
11 4237 61 35821 69 41400 46461 73 85 88 90 53313 35 — 54 Gewinne as Rther. 
auf No. 3002 25 49 75 8, 3364 56 95 6116 20 42 40 54 69 81 7733 30 68 7807. 16 32 
35 7 45 63 66 69 70 7% 8633 50 71 82 13 01 14205 1 79 3581 27 46 Fr 61,86 41357 
46415 26 58 86 87 95 5338 19 2 28; — 121 Gewinne arg Nehir, auf No. 3008 12 
16 24 26 29 31 53 56 59 63 64 81 83 84 88 90 3382 55 6 66 Ay 3400 6101 3 13 32 
35 48 50 5 35 57 58 / 87 7702 5 9 0 23 48 19 51 53 58 61 62 7% 5 7809 14 15 
21 40 41 42 43 44.47 5 6 65 5 77 8615 1% 45 47 69 78 84 83 Yo 91 13004 7 24 
14213 35 38 53 54 78 80 82 85 95 99 14300 3581 18 44 47:55 5 71 76 78.82 85 92 
93 4354 69 74 89 46413 3 36 42 4% 56 59 7) 93 98 83307 15 36 37. Zur zrſten 
kleinen ke tterie empfiehlt ſch mit Looſen ; Sof. Holſchau jun, 
(Lotterie⸗Gewinne.) Zur oſten kleinen Lor terie find folgende Gewinne in mein 
Comptoir gefallen, als: 100 Rthlr. auf Nr. 14059 3307 4545 469325 — 50 Athlr, auf 


* 
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No. 12213 77 83042 45296 527975 — 20 Rthlr. auf No. 12204 57 14077 33067 46909 21 

34 52754; — 10 Kıhir. auf No. 3490 91 12212 64 73 87 14011 22 63 83 00 17486 99 

1775 5 69 82 49 17959 197 33035 51 4001 6 11 28 30 48 50 45206 37 86 46957 527:4 

51 72 98; — 5 Athlr. auf No. 3482 12219 24 55 14907 12 17451.72 79:87 92 17728 37 
41 43 57 60 68 71 73 80 96 17803 10 30 37 46 47 66 27 33012 22 43 49 54 63 79 83 N 
42014 41 42 75 54 45217 49 63 46917 49 56-65 % 47812 13 52707 77 955° 4 RNihlr. 
auf No. 3% 83 86 12211 15 16 23 25 23 30 37 44 45 45 54 65 71 93 14002 31 39 42 
43 47 55 65 60 72 73 75 90 17458 65 83 84 95 17703 20 29 37 51.59 84 87 89 0 9K 
94 178 2 2 23 23 0 5% 58.84 88 1 3 5 9 33002 13 21.25 31 38 58 69 78 
83 O 42012 15 18 44 3 54:69 71 85 90 99 1c 45207 8 10 13 20 22 26 36 38 45 
45 71 88 44 3-0 46,0 ı 15.16 19 26 27 52 53 30 8 4 98 7808 10 16 9 21 52717 
21 26 30 37 5355 64 83 97. £oofe zur 3iſten Lotkerte find ſofort zu haben bei 
Schreiber, im weißen Lowen. 
(Zu vermiethenz if in No. 755. auf der Carlsgaſſe die iſte Etage, beſtehend in 7 
Studen nevft Zubehör mit oder auch ohne Stallung. Das Naͤh' re iſt daſelbſt 3 Stiegen hoch 
zu erfragen. . 

(Zu ve 
No. 1094. 
au etıragen 2 Treppen boch vorne ereus. ’ 

(Anzeige.) Termno Dfern iſt zu beziehen ein Quartier von 5 Stuben in der iſten 
Etage, mit Küche, Keller und Lodengelaß, wie auch einen Pferdeſtall auf 6 Pferde, mit Heu⸗ 
und Fotterboden und Wegenplatz. 

Ferner: im aten Stock ein Quartier, wovon > Stuben vorne heraus, 1 Stube mit Ca⸗ 
bin t und Vorſaal hinten heraus, große lichte Küche nebſt Bodenkammer und Keller. Das 
Nähere daruber No. 1675. im Feigenbaum, Altbuͤſſergaſſe. = 

(Zu vermiethen) iſt die Gaar- und Speiſe Kuchel auf dem Neumarkt, und auf Oſtern 
zu beziehen. Das Nähere iſt auf der Sandgaſſe im halben Mond beim Wirth zu erfragen. . 

(Zu vermiethen.) Vor dem Ncolaithore in No. 54. iſt eine große wie auch kleinere 
Wohnungen, Stallung und Wagenplatz zu vermiethen und auf Oſtern zu beziehen, 
(Zu vermiethen.) Beim Coffetier Lauer vor dem Oderthor, im eh mals Wuttke⸗ 


ſchen Garten, find Wohnungen zu 2 und 4 Stuben zu vermiethen. 
Literariſche Nachrichten. 


F ür For td er, 
| So eben ist herausgekommen und bei Horvath et Sohn in Potsdam, so wie in Bres- 
lau dei W. G. Korn für 23 Sgr. Courant zu haben: 
Taschenbuch für angehende Forstmänner, zur Anwendung in der Forst bei 
der Auswahl der Bau- und Baumhölzer zu Schiffsbauten, zu Staab-, Nutz- 
und Sciirrhölzern, Mit 8 Zeichnungen. gr. 8. 

Dieses von einem Forstmanne aus vieljährigen Erfahrungen und den besten Hülfsmit- 5 
teln ausgearbeitete Werkchen wird denen 8 angestellten Forstmännern, so wie den 
Forst- Candidaten, welche sich diesem Fache widmen, und sich der nach den Amisbläuern 
Höchst verordneten Prüfung unterwerfen wollen, von vorzüglichem Nutzen seyn, 


vmterhen:) Auf Ditern iſt auf der Weidengaſſe glich neben dem Zucker rohre, 
der erſte Stock zu vermiethen, beſtehens aus 2 Stuben, 2 Alkowen und Zubehör, 


7 


An Augen kranke. ; 

| Anweiſung, die Geſundheit der Augen zu erhalten und die Krankheiten derſelben, ſo weit es 
moglich iſt, ſelbſt zu heilen. Für Blindheit befuͤrchtende, Kurzſichtige und jeden 

8 reund der Geſundheit ſeiner Augen, herausgegeben von Dr. Becker, praktiſchem 


Arzt in Leipzig. 
(Iſt fle 15 Sgr. Courant bel Wilh. Gottl. Korn in Breslau und durch alle Buchhandlungen 


zu bekommen) 


Ta ET 


55 — 336 — 5 
Ankündigung und Einladung zur Gubfeription., 


Eugdeckungsreiſe in die Ehdfee und nach der Berincsfträße 


Fr 2 

E E.ferfihung einer no dsſthchen Durchfahrt. — 

Unternommen in den Jahren 1818cbis gig auf Koſten des Hen. Reichskanzlers Grafen Ru man⸗ 

soff auf dem Schiffe Rurick, unter dem Befehle des kieutenants der ruſſiſchen Marine, 
Otto von Kotzebue. 


2 Drei Bande, etwa 60 bis 70 Bogen Text in gr: Ato:, mit 20 groͤßtentheils colorirten K upfern 


und 7 Landcharten. 

Dieſe Reife, welche die Augen der Welt auf ſich gezogen, und deren Ganzes wir ihr Verf ſſer, 
der Weltumſegler, nun in M. nu'cript Aberliefert bat, durfen wir eine. wichtige Erſchenung neune und 
um fo mehr, da ihr Kruſenſtarn dieſes Zeugniß gtebt und ihren Verfaſſer dem berühmten Folz 
ders an die Seite ſtellt. Der Rigthum ihres Inhalts wird nicht allein den. Koufma nn, den Sp 
fahrer, den Geographen, den Naturforſcher u. |. w., ſendern auch jeden gebildeten Maun anfprechen,, 
welchem es bloß um eine angenehme und belehrende Lectäre zu thun iſt. ; a 

Außer demjenigen, wee Kruſenſtern dozu neitefert hat, enthalten der erffe und zwelte Baud 
den hiſtoriſchen Theil der Reiſcbeſcheibung; den dritten aber füllen: die Bemerkungen und Anſichten⸗ 
von dem Naturforſcher der Erproition, Adelbert von Chamiſſo. — Von den 20 dazu ehörtgen 
Kupfern machen wir nur etliche naa haft: 1) Portrait von Tam mea mea, König der Sandwich ⸗ 
Inſeln. 2) Das Junere einer Härte auf den neuentdick en Radack Inſeln. 3) Die Eisberge won: 
dem neuentbeckten Ketedue Sund. 4) Abblioung der Einwohner von Kotzebue⸗ Sund, elner vorhez⸗ 
noch nicht bekannten Voͤlkerſchaft ul ſ. hg. Sur ar oe N 5 

Eine ausführliche Anzeige nebſt Subleriptions Liſten befindet ſich in der W. G. Kornſchen Vuck⸗ 
handlung in Breslau; auch haben wir in derſelben Proben des Textes und der Kupfer in einer Mappe 

gebunden niedergelegt. N 5 i a 

Um einem verehrten Publakum die Vortheile der Subſeription angedeiben zu Taffem; eröffnen wir 
dieſelde hlerdurch auf folgende dreyerlet Ausgaben: 1) eine auf weißes Druckpapier mit nur etlich en 
gewohnlich colorirten, den übrigen aber ſchwarzen Kupfern zu zehn Rthlr; 2) Eine auf Velin papier 
mit ſämnitlichen fein colorlrten Kupfern zu funfzehn Nele; 3) eine auf fiues Velinpapler, woher 

ſammtliche Kupfer fein als Handzeichnungen gegeben werden, zu zwanzig Rthle. Courant. (Von 
dieſer letzteren wird nur eine geringe Anzahl Exemplare abgezogen.) g 5 BE 
Der Subſcriptioustermin fteht bis Ende Februges 182; bis Mitte Februars betten wir aber 
uns die Namen der verehrten Subſeribenten einzuſenden, weil ſie den Werke vorgsdruckt werden. — 

Ende Februars oder Anfang März wird das Werk fertig und abgelſefert. Von dem Subſeriptions⸗ 

betrag wird die eine Hälfte. bei Unterzeichnung und die andere Halfte bei Ablieferung bezahlt. 


Welmar, im Januar 1821. Gebruͤder Hoffman n. 


Von der 5 Bi 
Moͤglin ſchen Annalen der Landwirthſchaft, herausgegeben von dem Hr. St. N. Dhaͤr, 
iſt bei mir ds lauf aden Jaheganzes iſtes Heft, welches nebſt mannigfaitigen andern Aufſätzen, von 
dem Hrn. Herausgeber N f 

g 0 Probleme uber Höhere . 
— Begen ſtark — enthält, erſchnen. Der Jahrgang von 4 Heften koſtet 6 Rihlr. Courant, und 
iſt für chen Preis durch ämmt eiche Buch anoſg gen (n Breslau bt W. G. Korn und Fr. Korn, 
bei Max et Comp. und Schoene in Liegnitz aber dei Kuhlmey, und in Glogau in den Gün⸗ 
therſchen Duchhand ungen) zu erhelten. + 

Berlin, den 22. Januar 1821. Auguſt Ruͤcker. 


2 z 3 


Dicfe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, montags / miitwochs und Sonncbends, im ver age der 


wude n Gottlies Ro r nſchen Buck handlung uns iſt auch auf allen Rönigl, Poſtam ern zu haben 
1 a Redacteur: Profeſſor Rhode, 


